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Unsere U-Voote
an der amerikanischen ttüste.

(Bon unserer Berliner Abtellung .t
I -. Berlin , 11. Okt. (Eig. Drahtbericht . zb.) Reuter ar¬

beitet mit Hochdruck, um an eine kritische  deutsch -feind¬
liche Stimmung in den Vereinigten Staaten glauben zu
machen. Wenn wir auch der direkten Nachrichten recht sehr
ermangeln, so sind doch genügend Anzeichen vorhanden, daß
man in Washington nichts von der Handlungsweise der
deutschen U-Bootskommcmdanten entdecken konnte, was den
Abmachungen widersprach.  Nicht ungeschickt wird aller¬
dings darauf hingewiesen, daß die amerikanische  Re¬
gierung jüngst die englische  Regierung ersucht hatte , ihre
Kriegsschiffe aus der Küstennähe der Vereinigten Staaten zu-
rückzuziehen und sie folglich auch nicht geneigt wäre , nun¬
mehr eine Blockade durch U-Boote zuzulassen. Man muß aber
bedenken, daß man in Washington während langer  Monate
nichts dagegen sagte, daß englische Kreuzer beständig so
nahe an der Strichlinie der amerikanischen Territorialge-
iwäffer lagen, daß man sie vom New Yorker Wolken¬
kratzer  immer gut sehen konnte. Dagegen haben di«
deutschenU-Boote weit entfernt operiert , so daß sich nach den
völkerrechtlichen Bestimmungen nichts einwenden ließ. Wenn
chie Briten in letzter Zeit ihre Kreuzer etwas zurückzogen,
nachdem sie bis vor wenigen Wochen dicht vor Nelv York alle
Handelsschiffe der strengsten Untersuchung unterzogen , so
konnten sie das, weil sie neuerdings in den Gewässern Schott¬
lands diese Kontrolle mit großier Rücksichtslosigkeit ausübten.
Man wird in Deuffchland mit größter Ruhe diese amerikani¬
schen Vorstellungen anhören , weil man sich in gutem Recht
weiß. Daß bei den Munitionslieferanten  und der
sHetzpresse drüben Auffegung herrscht, wollen wir als Zeichen
ldafür ansehen, daß der erste Erfolg unserer transatlantischen
U-Bootskampagne ausgezeichnet war . Die Aktien der
Munitionsfabriken fielen , die Versiche¬
rn  n g s p r ä m i e n st i e g e n, die Riesenschiffe der englischen
Reedereien werden in den Häfen zurückgehalten: damit sind
wir zufrieden und wir hoffen, daß es so weiter geht.

Das einwandfreie Verfahren unserer
U - Boote.

W. T.-B. Berlin , 11. Okt. (Dcahtbericht.) In der feind¬
lichen Presse sind über die deutschen Unterseebootserfolge an
der Küste der Vereinigten Staaten verschiedene Angaben und
Betrachtungen angestellt worden, die nicht unwider¬
sprochen  bleiben dürfen . Der funkentelegraphische eng¬
lische Zeitungsdienst von Poldhu voni 10. Okt. meldet, daß

53" sechs Schiffe torpedierte  und in einigen
Fällen versenkt habe. Hierzu wird uns von zuständiger Stelle
jmitgeteilt, daß der Handelskrieg an der Küste der Vereinigten
Staaten nach den Regeln der deutschen Prisen¬
ordnung  geführt wird, welche bestimmt, daß ein Handels-
jschssf angehalten und nach einer Untersuchung — und nach¬
dem seine Besatzung und die Fahrgäste sich in Sicherheit ge¬
bracht haben — unter gewissen Voraussetzungen versenkt
werden darf . Diese Voraussetzungen sind zum Beispiel, dak
es sich um einen feindlichen Dampfer handelt , oder um einen
neutralen Dampfer , welcher Bannware befördert , und diß die
^militärische Lage es ansschließt, den als Prise aufgebrachten
Dampfer in einen Hafen zu bringen . Es handelt sich also
keineswegs darum , daß die Handelsdampfec etwa ohne
vorherige Warnung  durch Torpedoschuß versenkt wor¬
den sind. Das Reuterfche Bureau meldet ferner aus
Washington, daß die amerikanischen Behörden das Enfftehen
sehr komplizierter Neutralitätsfragen  be-
mrcbten, wenn Unterseeboote so nahe an der amerikanischen
Kiiite operierten , daß dies einer Blockade gleichkäme. Hierzu
wrrd betont, daß deutsche Seestreitkräite das Recht haben, den
Kreuzerkcieg im offenen Meere überall zu führen und daß
me H o h e i t Sg r e n z e n neutraler Staaten dabei p e i n -
loch beobachtet  werden . Von einer Blockade kann selbst¬
verständlich keine  Rede sein, da nur feindliche oder mit
Bannware beladene neutrale Schiffe aufgebracht wurden , das
Wesen der Blockade aber ui der Aufbringung aller  Schiffe

die blockierte feindliche Küste ansteuern oder vcr-
>msen, ohne Rücksicht auf Klasse und Ladung . Auch die Frage
tes amerikanischen „Journal of Commerce" : „Muß unsere
on>ste die Basis  für deutsche Unterseeboote sein ?", ist über-
lvmg angesichts der Trtsache, daß beini Anlaufen von New¬
port durch „bl 53" von dem allen Kriegsschiffen zustehenden
»VW Ergänzung von Brennstoffen , Lebensmitteln usw.

>cht einmal Gebrauch gemacht worden ist. Daß an der Küste
^er Vereinigten Staaten von Amerika betmliche Per-
' " Lvngs stellen  fiir deutsche Unterseeboote eingerichtet

könnten, wird kein  einsichtiger amerikanischer
Staatsbürger glauben . In auffallendem Ge g e n s a tz zu diesen
l"̂ n Klagen steht die Tatsache, daß seit Kriegsbeginn eng-
i He Kreuzer amerikanische Häfen bewachen  und
or New York z B. so nahe an die Küste herankomnien, dag

ma,n ..von den Dächern der hohen Häuser der Stadt mit
unoewaffneten Augen sehen kann.

a U-Boote in Nähe der amerikanischen Küste?
Die Besorgnisse hinsichtlich der Schiffe iu der gefährdeten

Zone.
B*- Rotterdam , 11. Okt. (Eig . Drahtbericht , zv.j Eine

frivate Reuter -Depesche aus New Jork meldet, es gehe aus

etnlaufenden Berichten hervor, daß an den Operationen fünf
Unterseeboote beteiligt  sein müssen. Die „Times"
meldet : Rund 20 Schiffe befinden sich in der Nähe der ge¬
fährdeten Zone. Man ist sehr besorgt um das Schicksal der
„C a m e r o n i a" der Anchor-Linie und des französischen
Postdampfers „Estarge ". Beide sollten heute in New York
Eintreffen. Das erste Schiff hat 000, das zweite etwa 5t»
Passagiere an Bord. Ungeachtet der Gefahr fuhr der italie¬
nische Passagierdampfer „Dante Alighieri"  gestern von
New York mit 400 Passagieren ab. Das Schiff ist mit zwei
dreizölligen Geschützen an Deck bewaffnet . Die Artilleristen
waren bei der Abfahrt auf ihrem Posten.

Allerhand Gerüchte.
W. T .-B. London, 10. Okt. „Morning Post " meldet aus

Washington : Der Kapitän des Dampfers „Strathdene ", der
an Bord eines Frachtdampfers in New York angekommen
ist, berichtet, daß er die Anwesenheit des Unterseeboots erst
bemerkte, als morgens gegen 6 Uhr die Geschosse in der Nähe
seines Damvfers niedersielen . Der Besatzung wurde ge¬
nügend Zeit  gelassen , um in die Boote zu gehen. Der
Kapitän erzählte weiter, daß er Zeuge der Versenkung des
englischen Dampfers „Kingstonian " gewesen sei. Auch die
Besatzung dieses Schiffes erhielt genügend Zeit , um in die
Boote zu gehen. — „Kingstonian " ist offenbar der Dampfer,
der unter dem Namen „Kingston " gemeldet wurde . — Aus
den Erzählungen der Geretteten geht hervor, daß mindestens
zwei  Unterseeboote an den Angriffen beteiligt waren.
Einige schäi' -n die Zahl der an der amerikanischen Küste täti¬
gen Unterseeboote sogar aus fünf.  Die Besatzung des
Dampfers „Kansas ", der in Boston eingetroffen ist, erklärt,
daß das Unterseeboot, das den Dampfer anhielt , nicht „U 53"
war . Von den torpedierten Dampfern wurden , so weit bis¬
her bekannt, 220 Personen , darunter 33 Frauen und 10 Kin¬
der, gerettet . Es laufen Gerüchte um, daß die Bestandteile
der Unterseeboote in Amerika hergestellt  und an
einer geheimen Basis  für die Unterseeboote zusammen¬
gesetzt worden seien. Ein Mann der Besatzung eines süd¬
amerikanischen Zerstörers sagte aus , daß er bei einem Un¬
terseeboot ein Vorrats schiff  gesehen habe. Die See¬
versicherungsprämie für die Fahrt nach britischen Häfen ist
von e i n Prozent aus fünf  Prozent erhöht worden.

Haag, 10. Okt. Reuter meldet aus New York: Die Be¬
satzung des Dampfers „Casan " schätzt die Anzahl der Unter¬
st eboote, die an der atlantischen Küste operieren , auf fünf.
Es ist nicht wahrscheinlich, daß die amerikanischen Behörden
die Nummern und sonstigen Bezeichnungen der Unterseeboote
bekannt geben werden. Das Marinedepartement ist der
Meinung , daß die Veröffentlichung derartiger Informationen
mit der Neutralität in Widerspruch  steht.

Unterseeische Vorratsschisse für unsere
Unterseeboote?

W. T.-B. Amsterdam, 10. Okt. „Tijd " will von deutscher
Seite erfahren haben (?), daß das Auftreten der deutschen
Unterseeboote ans dem Seewege nach den amerikanischen
Häfen darauf zurückzuführen sei, daß man jetzt über unter¬
seeische Vorrats schiffe  verfüge , die zu bestimmten
Stunden an vorher vereinbarten Stellen mitten in der See
die Kampsunterseeboote mit allem Nötigen versehen. Man
könne deshalb außer den ganz neuen Unterseebooten, die Vor¬
räte für wochenlange  Reisen mitzunehmen imstande
sind, auch ältere  Unterseeboote fern von der deutschen Basis
operieren lassen.

England befürchtet einen neuen ausge¬
dehnten U-Bootskrieg.

Eingetretene Lahmlegung des Ozeanverkehrs.
Br . Lugano, 11. Okt. (Eig . Dcahtbericht. zb.) Noch einer

Londoner Depesche des „Secolo" macht die Tätigkeit der deut¬
schen Unterseeboote in den amerikanischen Gewässern bei den
Engländern einen sehr schlimmen Eindruck.  Der
ganze Ozeanverkehr sei mindestens für Tage völlig lahmge¬
legt. Man fürchte den Beginn eines neuen ausgedehnten
Unterseebootkrieges, wobei die neuen großen Unterseeboote
dom Typ der „Deutschland" und „Bremen " den Kampfuntcc-
seebooten Petroleum und Munition zuführen würden.

Die Wut in England.
Berlin , 11. Okt. Die Auslassungen der englischen

Blätter verraten Wut und Entsetzen über das Neuaufleben
des deutschen Unterseebootskriegs auf der für Großbritannien
wichtigsten  Schiffahrtslinie.

W. T.-B. Rotterdam , 10. Okt. „Nieuwe Rotterd . Courant"
m ildet aus London: „Westminster Gazette " schreibt über das
Alöstreten des „U 63" : Obwohl es richtig zu sein scheint, daß
da». U-Boot in Newport weder Heizmaterial noch Lebens-
mitl l an Bord genommen hat , wird man doch nur schwer be-
streimn können, daß es den Hafen als Basis  benutzt hat . —
„Pall Mall Gazette " schreibt: Wenn deutsche Kriegsschiffe
vor den amerikanischen Häfen auftreten , so werden wir
gegen sie unsererseits einen Patrouillendienst  ein¬
richten müssen. Auch werden unsere Handelsschiffe darauf
ausgeheu müssen, die „Piraten " zu vernichten,  wenn sich
ihnen Gelegenheit dazu bietet . Aber bei dieser Art von
Kriegführung bleibt wenig Zeit übrig , zu untersuchen, von
welcher Nationalität die Unterseeboote sind, auf die Jagd ge¬
macht wird . Es muß gegen sie aufgetreten werden, so bald

sie gesichtet werden. Es ist deshalb keineswegs ausgeschlossen,
daß auch ein Unterseeboot der Vereinigten Staaten,
wenn es sich in die gefährliche Zone verirrt , das Los ereilen
könnte, das dem deutschen  zugedacht war.

Das gewaltige Ansteigen der Versicherungs¬
prämien.

W. T.-B. London, 10. Okt. Der „Daily Telegraph " er¬
fährt , daß beschlossen wurde , die Versicherungsprämien für die
Fahrt zwischen Europa und den Vereinigten Staaten zu ver¬
doppeln  und die Versicherungen für die Fahrt von den Ver¬
einigten Staaten nach dem Panamakanal , Laplata und dem
Kap der Guten Hoffnung um 20 Prozent zu erhöhen. Als
die Nachricht eintraf , daß an der amerikanischen Küste drei
deutsche U-Boote an der Arbeit seien, gingen die Versiche¬
rungsprämien noch mehr in die Höhe.

Die Erregung in amerikanischen Finanz-
kreisen.

Basel, 10. Okt, Schweizerische Blätter melden aus New
Dork: Die Nachricht von der Versenkung von neun Schiffen
durch das Unterseeboot „17 53" hat in den amerikanischen
Finanzkreisen größte Erregung  hervocgerufen . An der
New Yorker Börse sanken mehrere Werte um 5 bis 10 Punkte.
Die an der Börse notierten Baumwollpreise sanken um 20,
zum Teil bis 40 Punkte

Wiener Anerkennung für die Leistungs¬
fähigkeit unserer U-Voote.

Wien, 10. Okt. Die Blätter würdigen fortgesetzt die see¬
männische Bedeutung des Erscheinens von deutschen Kriegs¬
unterseebooten an der amerikanischen Küste. Die „Neue Fr.
Pr ." schreibt u. a. : Die Leistungsfähigkeit dieser Schiffe ist
erstaunlich.  Die Reise ÄeS „U 53" und seine Ankunft in
Newport bedeutet eine Höchstleistung seemännischer Tüchtig¬
keit. — Die „Reichspost" schreibt: Man kann sich das Ent¬
setzen  in London, d?s trotz aller bösen Erfahrungen und
Überraschungen im Weltkrieg noch immer fest an seine See¬
herrschaft  glaubt und sogar auf einen recht baldigen Er¬
folg seiner Aushungerungsblockade hoffte, vorstellen. Eng¬
lands Verbindungen mit Amerika bedrohen, heißt , seinen
Lebensnerv  angreifen.

Der torpedierte holländische Dampfer „Blommersdyck".
W. T.-B. Amsterdam, 10. Okt. Die Blätter melden, daß

nach den telegraphischen Nachrichten, die die Direktion der
tzolland-Amerikalinie aus New York erhalten hat , die ganze
Besatzung des „Blommersdyck"  gerettet ist und in New¬
port gelandet wurde. Der Dampfer ist am Sonntagabend um
i/ijS Uhr, 3 Meilen von Nantucket torpediert worden. Der
Wert des Dampfers „Blommersdyck" wird auf 2y2l Millionen
Gulden geschätzt.

»

Weitere Opfer in andern Gewässern.
W. T.-B. London, 10. Okt. „Petit Parisien " meldet aus

L o r i e n t : Der französische Dampfer „Blavel " (1110
Tonnen ) wurde torpediert . Die Überlebenden sind in Lorient
eingetroffen. Außer der „Blavel " haben deutsche Untersee¬
boote in den gleichen Gewässern den Dampfer „Irma " (844
Tonnen ) und drei  andere Dampfer , sowie den englischen
bewaffneten  Dampfer „Berdun " (4295 Tonnen ) ver¬
senkt. Die Besatzung  dieses Dampfers ist zum größten
Teil umgekommen . — Aus La Rochelles  meldet das
gleiche Blatt die Versenkung des Kohlendampfers „Kap Maza-
gan " (760 Tonnen ). Die Besatzung wurde gerettet.

W. T.-B. Bern , 10. Okt. Nach einer Meldung des „Petit
Journal " wurde der französische Dreimaster „Fraternite ",
von F e c a m p kommend, torpediert . Der Dampfer „Basse
Jndre " wurde von zwei U-Booten angegriffen und beschösse« ,
konnte jedoch entfliehen.

Zur Torpedierung des französischen
Truppentransportdampsers „Gallia ".

W. T.-B. Bern , 10. Okt. ' Die am Marineministerium in
Paris angeschlagene Zahl der Geretteten und Vermißten von
der „Gallia " steht zu der gestern gemeldeten scheinbar in
Widerspruch. Sie bezieht sich offenbar nur auf die Besatzung
des Schiffes, nicht aber auf den an Bord befindlichen
Truppentransport.

Die Geretteten des „Gallia ".
Unter den Vermißten fast der ganze Stab.

W. T.-B. Paris , 10. Okt. (Meldung der Ageuce
Hcwas.) Die Liste der bei dem Schiffbruch der „Gallia"
geretteten Seeleute , die am Marineministerium ange¬
schlagen ist, umfaßt 32 8 Namen,  wodurch die Ver¬
mißtenzahl auf zwölf beschränkt wird ; darunter befin¬
det sich fast der ganze Stab.  Nur der zweite
Offizier wurde gerettet.
Italiens Schiffsverluste von Mai bis August

W. T.-B. Bern , 10. Okt, -»lach einer Statistik der „Jdea
Nazionale " verlor Italien von Mai bis August 105 Schiffe
mit über 150 000 Tonnen Gehalt . „Jdea Nazionale " betont,
daß ein erheblicher Teil der für die italienische Kriegsindustrie
bestimmten Rohstoffe sowie der dafür nötigen Handwerks¬
zeuge und Maschinen auf dem Seeweg nach Italien gelan-
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gen. Jeder SchiWverlust und jede Behinderung der regel¬
mäßigen Zufuhr dieser Gegenstände mache sich daher bei
der Erzeugung von Kriegsmaterial  fühlbar . —
„Secolo" meldet aus Rom : Gesuche um Schadenersatz
für torpedierte und durch Bomben versenkte Dampfer gingen
bei der italienischen Regierung immer zahlreicher ein . Wenn
luch teilweise bereits Abhilfe geschaffen worden sei, bleibe
doch noch viel zu leisten. Der Schadenersatz werde teilweise
aus den Pachtverträgen der beschlagnahmten feindlichen
Schiffe gedeckt. Bemerkung : Da die italienische Handels¬
flotte zurzeit einen Tonnengehalt von rund 1,2 Millionen be¬
sitzt, hat Italien allein in den genannten vier Monaten den
achten Teil seiner gesamten Handelsflotte eingebüßt.

Dänemarks korrekter Standpunkt
in der Frage der deutschen U - Boote.

Ablehnende Antwort ans die Entente -Rote.
Nr . Genf , 11. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach einer

„Tewps "-Meldung aus Kopenhagen hat der dänische Minister
des Auswärtigen auf die Entente - Note  gegen die Zu¬
lassung von Unterseebooten  in neutralen Häfen und
Gewässern eine ablehnende Antwort  erteilt . Die
Antwortnote macht geltend, daß keine besonderen Regeln für
Unterseeboote bestünden und daß diese somit wie andere
Schiffe behandelt werden müßten . Es sei die Pflicht der
Neutralen,  die Richtlinien ihres Verhaltens im Laufe
des Krieges nicht zu andern . In jedem Falle mangele cs an
der notwendigen Erfahrung , um eine Änderung zu recht¬
fertigen . Die Antwort schließt mit der Versicherung, daß sie
von dem Wunsch nach Wahrung einer loyalen und unpartei¬
ischen Neutralität geleitet worden sei.

Zortgesetzte Verfolgung der Weiten
rumänischen Armee.

Zahlreiche Teilangriffe an der Somme,
weitere Fortschritte in Siebenbürgen.

Oer Tagesbericht vom tt . Oktober.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  11 . Oktober.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In einzelnen Abschnitten der
Armee des Generalfeldmarschalls

Herzog Albrecht von Württemberg
und auf der Artoisfront der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
entfalteten die Engländer wieder lebhafte Patrouillen-
tütigkeit.

An der Schlachtfront nördlich der Somme  folgten den
starken weit über dir Ancre nach Norden übergreifenden
feindlichen Feuer abends und nachts zahlreiche Teil-
angriffe,  die aus der Linie Morval - Bouch . ves-
n e s besonders kräftig mehrfach wiederholt wurden . Hier hat
sich südwestlich von Sailly  der Gegner auf schmaler Front
in unserer ersten Linie festgesetzt, während er im übrigen
durch Feuer oder im Nahkampf abgeschlagen  wurde.
Nordöstlich von Thiepval ist der Kampf «m einen kleinen
Stützpunkt noch nicht abgeschlossen.

Südlich der Somme  gelang es de» Franzosen nach
dem mehrere Tage andauernden BorbereitungSfeuer in den
auf B e r m a n d o v i l l e r S vorspringenden Bogen unserer
Stellung einzudringen und unsere Truppen auf die vor¬
bereitete den Bogen abschneibende  Linie zuriickzu-
drängen. In der aufgegebenen Stellung liegen die Höfe
Genermont und Bovent.

Unsere Flieger schoflen 4 Flugzeuge  hinter der
feindlichen, 4 hinter unserer Linie ab.

Heeresgruppe llro npr inz.
Bei P r u n a y (südöstlich von Reims ) stieß eine deutsche

Erkundungsabteilung bis in den dritten  französischen
Graben vor und machte Gefangene.

Die bereits in den letzten Tagen erhöhte Feuertätigkeit
im Maasgebiet  nahm besonders östlich des FluffeS zeit¬
weise noch zu. Abends kam es zu kurzen Hamdgranaten-
kämpfen im Abschnitt Thiaumont -Fleury . östlich von Fleury
wurde ein französischer Vorstoß abgewiesen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Bon beiden Hreresfronten nichts Neues.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Im Marostale  leistet der Feind noch zähen

Widerstand - Im Görgönytale  und nordöstlich von
P arajd  gab er erneut nach. Östlich von Csik - Szereda
und weiter südlich im A l t t a l c wurde er geworfen.  Die
Verfolgung der bei Kronstadt (Braflo ) geschlagenen
zweiten rumänischen Armee wurde fortgesetzt.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
An der D a n a u und in der D o b r u d s cha keine Ereig-

niffe.
Unsere Flugzeuggeschwader bombardierten mit Erfolg

Truppenverkehr bei C o n st a n tz a.
Mazedonische Front.

Neben stellenweifen lebhafteren Feuerkämpfen kam es
an der C e r n a, an der N i d z e - P l a n i n a und in der
Gegend von Ljumica (westlich des Wardar ) zu ergebnis¬
losen feindlichen Borstößen.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Die militärische Lage.
(VonunsererBerlinerAbteilung .)

Ii. Berlin , 11. Okt. (Eig. Meldung , zb.) Nördlich der
Somme hatten am 9. Oktober die bis dahin sehr heftigen
französischen Angriffe an Schärfe verloren . Trotz heißem
Vorbereitnngsfeuer erfolgten keine planmäßigen Jnfanterie-
angrifse, und wo sie einfetzte», brachen  wir sie durch unser
wirksames Sperrfeuer . Erst nach Eintritt der Dunkelheit
tiersuchten am 9. Oktober die Engländer in dichten Zug¬
kolonnen auf Haucourt - l'Abbayc  vorzustoßen . Die
Überrumpelung scheiterte  indeflen vollständig an der
Wachsamkeit der deutschen Vorposten. Die Briten wurden von
unsere« Jnfanterirsalven und unseren Maschinengewehren
v « ch stLbli chzusammengcschossen . Ein blutiger

_Wissbadstttr Tagblatt. _
Mißerfolg  für den Feind , der feine Mannschaften vor der
Attacke so gründlich mit Alkohol berauscht  hatte , daß
selbst seine Leichtverwundete»  von uns kaum fort-
tranSportiert werden konnten. Gestern wurden die Angriffe»
so weit bisher festgestellt, nicht wiederholt . Das Feuer der
englischen Artillerie pflanzte sich am 10. Oktober nördlich des
Ancrebaches fort und erreichte zuweilen die Stärke von
Trommelfeuer . Südlich  der Somme entbrannte nach
stärkster Artillerievorbereitung der Kampf im Abschnitt von
Bermandovillers.  Eine völlig eingeebnete vor¬
springende Ecke unserer Stellung ging verloren , nämlich die
Vorderste Linie des Bogens Germemond - Chaulnes»
desgleichen die als Stützpunkte eingerichteten Häuser von
Boauvent, auf die die Franzosen das Eisen ihrer Batterien
vereinigte «.

Beiderseits der Maas  nahm die Gefechtstätigkeit wieder
merklich zu. Artillerie und Minenwerfer arbeiteten beider¬
seits am 1V. Oktober» nachmittags , mit größter Heftig¬
keit.

An der Ostfront  flaute die Gefechtstätigkeit an den
leiden letzten Tagen ab. An der s i e b e n b ü r g i s che n und
Dobrudschafront  keine Ereigniffe , zu denen sich über
die Mitteilung der Heeresleitimg hinausgehend zur Stunde
nrehr berichten ließe. Auf dem mazedonischen  Kriegs-
schanpkatz dichtet sich die Entente , die über die Mißerfolge in
Siebenbürgen binwegtäuschen möchte, hohe Errungenschaften
im Gebiet des Kaimakcalan  an . Die Kämpfe sind dort
zum Stehe»  gekommen. Wenn man großes Geschrei er¬
hob» die Serben wären bereits in ihr Heimatland einge¬
drungen , so muß gesagt werden, daß der Feind in der Tat an
einer Stelle bis 599 Meter  auf serbisches Gebiet vorge¬
rückt ist. __________ __ _____ _

Der Krieg Rumäniens.
Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 11. Oft . (Drahtbericht .) Amtlicher Be¬

richt vom 19. Okt. : Zwischen Prespa - See und Tscherna
lebhafte Artillrrietätigkeit . An der Front des Tscherna-Knies
schlugen wir alle Angriffe des Feindes durch unsere Artillerie-
seuer, stellenweise durch Gegenangriffe » ab. Im
Mogleuicatal  schwaches Artilleriefeuer . Auf beiden
Seiten des W a r d a r Ruhe. Am Fuße der Belasica schwaches
Artilleriefeuer . An der S t r n m a s r o n t Patrouillengefechte;
an der ägäischen Küste lebhaftes Kreuzen.

Rumänische Front:  Längs der Donau und in der
Dobrudscha Ruhe. An der Küste des Schwarzen Meeres be¬
schaffen fünf russische Kriegsschiffe den Hafen I n i a d a. Auch
die Höhen im Tatladjrköj wurden von der feindlichen Flotte
beschoflen.

Der rumänische Verlust bei Rahovo:
12 V0V Man «.

Br . Sofia , 11. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Das Organ
des Kriegsministers befaßt sich mit dem Schicksal der über die
Donau gesetzten rumänischen Truppen und bemerkt dazu:
Bei Rahovo  haben die Rumänen nicht weniger als 12 090
Mann verloren.  Das macht den Erfolg der Bnlgaren
erst bedeutend. Die rumänische Armee, die den Donauüber-
gang ausführte , bestand aus Truppen der in Bukarest zu-
sammengezogenen strategischen Reserven.
Die Unruhe über den Gang des rumänischen

Feldzuges in Frankreich.
W. T.-B. Bern , 10. Okt. Die allgemeine Beunruhigung

in Frankreich über die Lage in Rumänien , über die die fran¬
zösische Preffe durch den Hinweis auf angebliche Fortschritte
der Russen und Rumänen in der Dobrudscha  hinwegzu¬
täuschen sucht, erhellt decrtlich aus der Forderung ^des „Echo
de Paris ", daß die Alliierten alle in ihrer Macht stehenden
Maßnahmen ergreifen müßten , um in kurzer Frist im Norden
gegen die Manöver Falkenhayns , im Süden gegen Mackensen
auftreten zu können. Mer nur Rußland allein  sei
fähig, Rumänien durch beträchtliche kriegsgewohnte Ver¬
stärkungen zu unterstützen. Rußland allein könne die Lage
wieder ausgleichen,  damit der Plan Hindenburgs im
Orient zusammenbreche.

Bemerkenswerte Geständnisse der „Temps ".
W. T.-B. Bern , 10. Okt. Zur allgemeinen Kriegslage

schreibt der „Temps " : Wir müflen dem Oberkommando
unserer Feinde Gerechtigkeit widerfahren lassen, das allen
Angriffen mit außerordentlicherEnergie  die Stirn
bietet : in Frankreich den gemeinsamen Anstrengungen der
Franzosen und Briten im Sommeabschnitt , in Rußland auf
eurer 200 Kilometer langen Front der Brussilowschen Offen¬
sive. Dabei findet das Oberkommando noch Mittel , um
Falkenhayn und Mackensen  die nötigen Mannschaften
zur Verfügung zu stellen, die zur Verteidigung Ungarns und
Bulgariens nötig sind, um ferner Siebenbürgen zu
befreien und die Dobrudscha  zu besetzen. Im beson¬
deren bemerkt der Militärkritiker des Blattes , daß die Öster¬
reicher und Deutschen, die gegen Bcussilow kämpfen, ver¬
stärkt  worden find und daß sie vom Pripjet bis zu den Kar¬
pathen in der Richtung Wladimir -Wolhhnsk-Lemberg-Halicz
den zähesten Widerstand leisten. Bezüglich der Lage in
Rumänien wird ausgesührt , daß die Rumänen eine für ihren
Truppenbestand viel zu ausgedehnte Front  haben und
an keinem  Punkte imstande seien, einer Armee zu wider¬
stehen, von 2er sie jetzt eine Schlappe erlitten hätten . An
einer anderen Stelle sagt der „Temps ": Rumänien brauche
nicht nur Truppenverstärkungen , sondern auch modernes
Kriegsgerät , schwere Artillerie , Flugzeuge und Panzerauto-
mobile, um den Kampf mit gleichen Waffen führen zu können.

Steigende Opposition gegen den Krieg
in Rumänien.

(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 11. Oktober, (zb.) In Rumä¬

nien macht sich als Folge der letzten Nieder-
läge steigende Opposition gegen den Krieg geltend;
desgleichen gegen die Regierung , welche den Krieg be¬
gonnen hat . Jene Elemente , die stets gegen einen
Krieg nach der Seite Rußlands sich wandten , gewinnen
in der öffentlichen Meinung täglich an Einfluß.
Die wiedererscheinenden russcn feindlichen
Blätter „Dreptadea ", „Steagul " und „Politique"
werden reißend gekauft, weil die Bevölkerung hier die
verheimlichte Wahrheit  zu finden glaubt.
Marghiloman bezeichnest: in der Zeitung „Politique"
offen die rumänischen Berichte als widerspruchsvoll und
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l unzuverlässig. Er zählt zahlreiche Widersprüche auf und
fordert Aufklärung . Als Überschrift für die rumäni¬
schen Heeresberichte findet sich in diesen Blättern aus¬
schließlich ein vielsagendes großes Fragezeichen.
„Steagul " schreibt: Der ungarische Rückzug
bis zu in Marosch - Fluß  war nur eine Falle
für die rumänische Armee, die infolge der schlechten
Verbindungen in die s chw e r st e Bedrängnis
geraten ist. Das rächt sich jetzt. „Dreptadea " führt die
schärf sie Sprache gegen Rußland.  Sie
wirft der russischen Heeresleitung vor, daß sie das
Militärabkommen nicht gehalten habe und dem rumä¬
nischen Blutvergießen gleichgültig gegenüberstehe. Die
Zeitung „Adeverul" greift die rumänische Zensur¬
behörde  an . Sie findet es rätselhaft , daß derartige
Ausfälle geduldet würden , während die nationalistische
Presse sich frei äußern dürfe.

Me wirren in Griechenland.
Das neue griechische Kabinett.

W. T.-B. London, 11. Okt. (Drahibericht .) Die „Times"
meldet aus Athen : Das neue Kabinett setzt sich. folgender¬
maßen zusammen : Sambias  Präsidium und Unterricht,
Zalocastas  Äußeres , T s e l o s Inneres , D r a ko s Krieg,
Damianos  Marine , Tsanotouleas  Finanzen,
Arghropoulos  Eisenbahnen , Justiz und Handel.

Die Lage im Westen.
Herbes Sorge vor einem Mißerfolg der

neuen französischen Anleche.
(Drahibericht unseres Kr .-Sonderberichterstatters .)

Kr . Genf, 10. Okt. (zb.) Herde verlangt in der „Victoire"
abermals ein entschiedenes Vorgehen der Regierung gegen die
schädliche Agitation zuungunsten  der französi¬
schen Kriegsanleihe . Er fordert , daß in den Landbezirken die
Lehrer und Geistlichen eine intensive Propagandatätigkeit für
die Kriegsanleihe entfalten müssen, sonst werde man einen
Mißerfolg zu beklagen haben.

Feindlicher Fliegerangriff ans Lörrach
und Mnllheim.

W. T.-B. Lörrach, 11. Okt. (Drahtbericht .) Heute nacht
griffen feindliche Flieger Lörrach  an . Dem Angriff fielen
3 Personen zum Opfer . Der Sachschaden ist gering. Mili¬
tärischer Schaden ist nicht angerichtet worden. Ein An¬
griff auf Müllheim  blieb erfolglos.

Ein feindlicher Flieger über Stuttgart.
IV. T.-B. Stuttgart , 10. Okt. Rechtzeitig gemeldet, er¬

schien gestern abend zweimal — 8 Uhr 54 Min . und 9 Uhr
23 Min . — ein feindlicher Flieger über Stuttgart . Derselbe
warf einige Bomben ab, wodurch aber weder Personen noch
Gebäude getroffen wurden . ■̂

Der Krieg gegen Nutzlond.
Protopopoff und die drohende Hungersnot.

8. Stockholm, 11. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Der neue
Minister des Innern Protopopoff  lud die Gouverneure
d-es europäischen Rußland nach Petersburg zur allgemeinen
Konferenz zwecks Bekämpfung der drohenden Hun¬
gersnot  ein.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B, Konstantiaopel , 11. Okt. (Drahibericht .) Amt¬
licher Bericht vom 19. Okt. : Auf den Fronten in Persien , am
Tigris und am Euphrat fanden keine Ereignisse von Be¬
deutung statt . — KaukasnSsront:  Ans dem rechten
Flügel nahmen wir Stellungen und Lager des Feindes wirk-
sam unter Feuer und fügten ihm zahlreiche Verluste
zu. Die Bedienungsmannschaft einiger Maschinengewehre
des Feindes wurde von uns unter Feuer genommen und i«
Unordnung zerstreut.

Die Neutralen.
Beratung San rings mit Gerard und

Oberst House.
W. T.-B. New 'Jork, 11. Okt. (Drahtbericht .) Reuter

meltzet: Vor seiner Abreise nach Long Brauch, wo er mit
Wilson  zusammentrifft , hatte Staatssekretär L a n s i n g
eine lange Beratung mit dem amerikanischen Botschafter in

Werlin Gerard  und dem Obersten House,  dem vertrauten
Berater des Präsidenten.

Deutscher Reichstag.
Die erste Sitzung

nach den Ausschußberatungen.
(Von unserer Berliner Abteilung.)

I -. Berlin , 11. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der De¬
battentag über die Kanzlecrede hatte wieder ein zahlreiches
Publikum auf die Tribünen des Reichstags gelockt— es kam
nicht ganz auf seine Rechnung, da der Seniorenkonvent mit
der Ausscheidung des Seekriegs themas  von
vornherein wieder dem Wunsche der großen Mehrheit des
Hauses Ausdruck verliehen hatte , die Beratungen in jenen
kriegsmäßigen Grenzen  zu halten , die wegen des
zuhörenden Feindes gesteckt werden müsse; es bletbt die Frage
offen, ob man die äußersten Parteiecken zur Disziplin wird
nötigen können. De: Reichskanzler  erschien nach der
geschäftsmäßigen Erledigung der ersten Punkte der Tages¬
ordnung . Sonst waren nur wenig Regierungsvertreter zu¬
gegen. Der Antrag auf Einstellung des Verfahrens gegen
Dr . Liebknecht wurde an die Kommisswn verwiesen, trotz
Widerspruch der Abgeordneten Bassermann und
Westarp.  Ebenso ging an den Ausschuß der Gesetzentwurf
über den Schutz der Namen „Nationalstiftung " und „Marine-
stiftung ", diesmal unter Zustimmung des Abgeordneten
Bassermann . Abgeordneter Henke (Soz . Arbeitsgem .) ließ
sich zur Ordnung rufen , weil er die Sache so darstellte, als
wollte sich das Reich um seine Ehrenpflicht drücken und die
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Unterstützung der Invaliden von der Gnade abhängig machen.
Auch die Vorlage auf Abänderung des Gerichtskostengesetzes
und der Gebührenordnung für Rechtsanwälte und Gerichts¬
vollzieher ging an einen Ausschuß. Vollste Übereinstimmung
herrschte, als es galt , die Verlängerung der Legis¬
laturperiode  uni ein Jahr in drei Lesungen zu erledi¬
gen . Auf der äußersten Linken erklärte man allerdings die
Hebensverlängerung , die sich die Abgeordneten selbst bewillig¬
ten, für einen Notbehelf.

Abg. Bassermann  erstattete sodann seinen münd¬
lichen Bericht über die vertraulichen Ausschußsitzungen und
erklärte mit Nachdruck, daß man die Kriegslage als all¬
seitig befriedigend und hoffnungsvoll  gefunden
habe. Er deutete an, daß unsere Diplomatie in Rumänien

ikritisch beleuchtet worden sei und lobte unter Beifall des
griechischen Königs Mut.  Weil über den U -
Bootskrieg  nicht gesprochen werden sollte, verlas er einen

wom Ausschuß selbst ini Wortlaut festgolegten Bericht, unter¬
strich darin aber , um wenigstens einigermaßen seine persön¬
lichen Gedanken durchschimmern zu lassen, die Feststellung:
!„Eine Ei n i g u n g war im Ausschuß nichtzu erziele  n."
^Lebhafter Beifall ertönte , als er unseren Landesverteidigern
'zu Lande und zu Wasser das Lob des Ausschusses aussprach.
Abg. Spahn (Z .) verwies als erster Debatteredner darauf,
daß vom Kanzler die militärische Lage als ernst und
schwer bezeichnet wurde, aber auch darauf , daß H i n d e n -
bürg und Ludendorff  vertrauensvoll und zuversichtlich
sind. Bemerkt wurde in der Rede des Zentrumsredners , daß
er betont, wir wären schon vor Jahren  bereit gewesen, mit
Rußland über die Öffnung der Dardanellen  zu ver¬
handeln und weiter , das Zentrum stimme der Politik des
^Reichskanzlers zu, für die in unseremVerhältnis zuOstasien oder
Amerika nicht Antipathie oder Sympathie , sondern nur tat¬
sächliche Jntereffen maßgebend seien. Nachdem sprach Abg.
Scheidemann  in ernsten eindringlichen Worten von der
Tapferkeit unserer Verteidiger und dem Vertrauen des
deutschen Volkes um seine Zukunst , auch von dem Friedens¬
wunsch, der bei uns wie überall rege sei, was auch die Kriegs¬
schürer sagen möchten. Die Möglichkeit des erfolgreichen
Schutzes des eigenen Landes ist das Höchstmaß dessen, was
von unserem Volk verlangt werden kann, aber auch das
Mindestmaß dessen, was erreicht werden muß, wenn das
deutsche Volk nicht einem dunkeln Schicksal anheimfallen soll.
Er bat die Regierung dringend , bei der Lebensmittel¬
ve rteilung und Preisfestsetzung  dem Volke Er¬
leichterung zu schaffen.

Sitzungsbericht.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)

# Berlin , 11. Oktober.
Am Bundesratstißh : Dr . Helfferich, v. Jogow , Gcaf

v. Roedern, Dr . Lisco, Dr . Solf und Wahnschaffe.
Haus und Tribünen sind sehr gut besetzt.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 11,10 Uhr.

Der Präsident berliest ein Antworttelegramm des Königs
von Württemberg  auf dte Glückwünsche des Reichstags
zum Regierungsjubiläum . — Der bayerischen  Abgeord¬
netenkammer ist das Beileid zum Hinscheiden des Präsidenten
Dr . v. Orterer  ausgedcückt worden.

Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt
der Antrag der Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft auf
Aufhebung des gegen den Abgeordneten Dr . Liebknecht

anhängigen Strafverfahrens
und Aufhebung der Untersuchungshaft.

Abg. Dr . Spahn (Zentr .) beantragt Verweisung des An¬
trags an die Gefchäffsordnungskommission.

Abg. Dr . Baffermann (natl .) ' Wir stimmen gegen  die
Verweisung an eine Kommission und lehnen den Antrag ab,
zumal zwei Gerichtsurteile gegen Liebknecht vorliegen.

Abg. Dr . Landsberg (Soz .) : Wir stimmen dem Antrag zu.
Abg. Graf v. Westarp (kons.) : Die Angelegenheit hat schon

zweimal die Kommission beschäftigt. Wir lehnen den An¬
trag ab.

Abg. Dr . Hanse (S . A.-G.): Wir wären für sofortige Be¬
ratung im Plenum , widersprechen aber nicht der KommissionS-
beratung.

Abg. Frhr . v. Gamp (D. F.): Wir find für die Kom-
miffionsberatung.

Abg v. Payer (Bpt .) : Die Beratung eignet sich nicht zur
Besprechungim Plenum , darum wollen wir es bei der üblichen
Kommissicnsbcratung belassen.

Gegen  die Stimmen der Rechten und der Natio¬
nalliberalen  wird Kommiss ionsberatnng beschlossen.

Die Schutzgebietsrechnung  für 1910 wird ohne
Aussprache an die Rechnungskommission verwiesen.

Es felgt die erste Beratung eines Gesuches über
die Verlängerung der Legislaturperiode des Reichstags.

Abg Spahn (Z.) : Wir stimmen dem Gesetzentwurf zu,
auch ohne .Konimiffionsberatung.

Abg. Dr . Hause (Soz. Arbeitsgem .) ' Wir beklagen es,
daß dieser Gesetzentwurf notwendig ist. Wir müssen ihm zu¬
stimmen, da jetzt eine Wahl nicht den wahren Volkswillen
widerspiegeln würde. Wir find gezwungen,  ihm zuzu¬
stimmen.

Abg. Schultz- Erfurt (Soz .) : Auch wir bedauern es tief,
daß dieser Gesetzentwurf unumgänglich notwendig ist. Neu¬
wahlen wären gerade angesichts des neu erwachten politischen
Lebens und der dumpfen Atmosphäre notwendig. Wir
stimmen dem Gesetz za.

Damit schließt die erste Beratung . In sofortiger zweiter
und dritter Lesung wird das Gesetz angenommen.

Auch die Verlängerung der Legislaturperiode des
?lsaß - lothringischen Landtages  wird in allen
drei Lesungen beschlossen. Es folgt die erste Lesung zum

Schutzgesetz für die Bezeichnung „National-
stiftuu g" und „Marinestiftun g." ,

Abg. Giebel (Soz .) : Wir halten eine Ausschußberatnng
für iirtwendig, um die Fürsorgeverpflichtung  des
Reiches für die Kriegshinterbliebenen und die der Stistsver-
waltungen klarzuleoen. Dem Reichstag muß ein Kontroll¬
recht  eingeräumt werden.

StacuSfekretär Dr . Helfferich: Die Befürchtung, daß die
Verpflichtung des Reiches eingeschränkt werden soll, kann
nh zerstreuen. Bei diesem Gesetz handelt es sich lediglich um
einen Namensschutz  für diese privaten Wohltätigkeits-
ar stallen.

Abg Dr . Lassermanu (ntl .s: Auch ein Teil meiner
Freunde hat Bedenken. Wir sind für Kommisstonsberatung
in eineni Ausschuß von 21 Mitgliedern.

_WirsdaLener Tsgbl-rtl.
Abg. Henke (Soz . Abeitsgem.): Wie solchem Mißbrauch

vorgebeugt werden könnte, ist ans unklar , mir widersprechen
rächt der Kommiffionsberatung . sind aber prinzipiell gegen
den Grundgedanken  des Gesetzes. Wir glauben nicht,
der Versicherung des St ratssekretärs , daß es sich nur um den
Namensschutz handelt . Wir laufen Gefahr , daß das Reich die
Verpflichtung der Fürsorge ab schiebt  auf private Für¬
sorge, wo der Willkür und der Bevorzugung  der
weiteste Spielraum gelassen wird . ES muh den Hinterbliebe¬
nen ein Rechtsanspruch  eingeräumt werden. Im letzten
Punkt entsteht durch die Stiftungen seitens der großen Fir¬
me  n eine neue indirekte  Steuer für Konsumenten.

Präsident Dr . Kaempf : Den Vorwurf , daß der Staats¬
sekretär bewußt etwas anderes ausgesprochen habe, als er
denke, muß ich entschieden rügen.

Abg. Dr . Spahn (Z.) : Wir teilen die Bedenken nicht.
Die Vorlage geht an eine Kommission  von 21 Mit¬

gliedern.
Es folgt die erste Lesung der

Novelle zum Gerichtskosten- usw. Gesetz.
Abg. Dr . Spahn (Z.) beantragt Verweisung an eine

Kommission von 21 Mitgliedern . Dem Antrag wird ohne
Weitere Aussprache enffprochen.

Es folgt der mündliche Bericht des Ausschusses für
den Reichshaushalt über auswärtige Politik.

Die Abmachungen des Seniorenkonvents.
Berlin , 11. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

Seniorenkonvent  des Reichstags beriet vor der heuti¬
gen Plenarversammlung über die Geschäftslage,  und
zwar zunächst über die Ausdehnung der Debatte über die
auswärtige Politik , die in der heutigen Sitzung beginnen
wird . Der Reichshaushaltsausschuß hat gestern abend mit
24 gegen 4 Stimmen beschlossen, dem Plenum des Reichs¬
tags zu empfehlen, die E r ö r t e r u n g der U-Bootsfrage
auszuschalten.  In der heutigen Sitzung des Senioren-
korrvents erklärten die Fraktionen der deutsch-konservativen
und der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft , daß sie sich
dieser Empfehlung nicht fügen  und in ihren Reden auch
die U-Bootsfrage erörtern würden . Die Redner dieser beiden
Fraktionen/stehen am Schluß der ersten Rednerserie.
Die übrigen Parteien einigten sich dahin, ihren Rednern in
der zweiten Serie  vorzubehalten , zu sagen, was sie als
Erwiderung auf die in der ersten Serie gehaltenen Reden
für nötig hielten . Am morgigen Donnerstag soll die Debatte
über die auswärtigen Angelegenheiten fortgesetzt und auch be¬
endet werden. Vorher wird jedoch am Begiirn der Donners-
iagssitzung eure Interpellation  über die Kartofsel¬
be  r s o rg  u ng  an die Regierung gerichtet werden, die sie
wahrscheinlich am Freitag beantworten wird , woran sich eine
Debatte arischließen dürfte . Am Samstag soll keine Plenar¬
sitzung ftattfinden , ebenso nicht im Lauf der nächsten Woche,
um dem Reichshaushaltsausschuß Zeit für seine Arbeiten zu
lassen.

Deutsches Reich.
Der Eindruck des deutschen MiMurdeusieges

in Bulgarien.
Sofia . 10. Okt. (zb.) Das Ergebnis der fünften Kriegs¬

anleihe hat hier überrascht und wird als großer Säeg
Deutschlands  angesehen , der endgültig die Hoffnungen
des Zehnverbandes auf den finanziellen Zusammenbruch
Deutschlands erledige, während die Finanzwirtschaft der
Alliierten in allen Kreisen als trostlos und unhaltbar be¬
zeichnet wird. Man betont, daß Deutschland aus sich selbst
die Mittel zur Kriegsführung schöpfe, während der Verband
alles Gold hauptsächlich nach Amerika zur Beschaffung des
größten Teiles der Kriegsmittel abführen müsse. Nach den
längeren Ausffihrungen des „Mir ", des Blattes der National-
xartei GeschowS, scheinen jetzt auch die letzten Pessimisten von
Deutschlands ungebrochener finanzieller Kraft überzeugt zu
sein. _

Aus dem „Reichsanzeiger". W. T.-B. Berlin,  10 . Okt,
Der „ReichSanzeiger" veröffentlicht mit dem Datum vom
7. Oktober eine Verordnung über Malz und Gersten-
kontingente  der Bierbrauereien , sowie den Malz-
Handel,  eine Bekanntmachung über die Lieferung von
Heu für das Heer und eine Verordnung über Höchstpreise
für Äpfel.

* Eine Vereinbarung in der kaufmännischen StandeS-
brwegung. Die großen Handlungsgehilfcn -Vcrbände sind
übereingekommen, dahin zu wirken, daß die früher in der
kaufmännischen Standesbewegung vielfach hervorgetnetenen
Kämpfe nach dem Kriege nicht wieder in der bisherigen Form
aufleben . Der Meinungsanstausch über abweichende An¬
schauungen bleibt von dieser Vereinbarung natürlich unbe¬
rührt , da in grundsätzlichen Fragen immer verschiedene Auf¬
fassungen bestehen werden ; er soll aber so ausgetragen wer¬
den, daß die Achtung vor der Meinung des andern nicht ver¬
letzt wird. Eine Reihe von vertragsmäßigen Bestimmungen
soll die neue Vereinbarung sichern, insbesondere auch dahin
wirken, daß die Untergruppen der Zentralverbände sich an
die Abmachungen der Verwaltungen halten . Es ist deshalb
in einem gemeinsamen Ehrenrat als Schiedsgericht eine
Stätte geschaffen worden, deren Entscheidung im Notfall an-
gernfen werden kann. Das Schiedsgericht hat seinen Sitz in
.Hamburg und Berlin . An dem Abkommen sind beteiligt:
Deutscher Verband Kaufmännischer Vereine , Frankfurt a. M.;
Deutschnationaler Handlungsgehilfen - Verband , Hamburg;
Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig ; Verein für
Handlungs -Kommis von 1858 (Kaufmännischer Verein ),
Hamburg.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

akademischer ffilfsvund.
Der Wademische Hilfsbund , E. V., Berlin , der die Für¬

sorge für alle kriogsbeschädigten Akademiker übernommen hat
und dessen Zweigorganisationen jetzt fast über ganz Dentsch-
land verbreitet sind, gibt neuerdings in einer besonderen
Reihe seiner „Mitteilungen " Berichte aus seiner Arbeit her¬
aus . Das eben erschienene erste Heft bringt neben einem
Aufsatz von H. Roefeler über die „Stellenvermittlung des
Akademischen Hilfsbundes " einen schr wichtigen Zweig der

«veub-AuSgave. CrftrS Matt . Seite 3.
Akademikerfürforge, eine Abhandlung des Syndikus des
AkademischenHilfsbundes Dr . Pinkerneil über die Für¬
sorge für kriegsblinde Akademiker.  Der Akade¬
mische Hilfsbund betrachtet diese Fürsorge als durchaus zu
seinen Aufgaben gehörend. Über 50 Akademiker find in die¬
sem Krieg erblindet , sie alle wünschen nichts sehnlicher, als
daß es ihnen ermöglicht werde, das akademische Studium
sortsetzen und einen Beruf ergreifen oder in ihm verbleiben
zu können. Daß das möglich ist, davon find bedeutende Fach¬
leute auf dem Gebier des Blindcnbildungswesens überzeugt,
dafür haben bisher eine nicht unbeträchtliche Zahl von blinden
Akademikern den Beweis geliefert. Auch der Blinde kann ein
akademisches Studium betreiben, und die akademischen Be¬
rufe bieten Platz für Erblindete , wenn auch die Zahl der in
Betracht kommenden Studien und Berufe immerhin be¬
schränkt genannt werden muß. Die Voraussetzung aber ist,
wenn er sein Ziel erreichen soll, daß eine stets bereite Hilfe
dem Blinden zur Seite steht. Die will ihm der Akademische
Hilfsbund darbieten und schaffen. Er sieht es als das Ziel
seiner Blindenfürsorge an, 1. es dem Blinden zu ermöglichen,
ein ordnungsgemäßes Studium durchführen zu können,
2. dafür Sorge zu tragen , daß dem Blinden mehr als bisher
der Weg zu den akademischen Berufen geebnet wird.

Uni die erste Ausgabe erffillen zu können, ist es notwen¬
dig, daß eine Blindenbibliothek gegründet oder ausgebaut
wird, die den Anforderungen einer wissenschaftlichen Fach¬
bibliothek entspricht. DaS erfordert viel Arbeit . Aber der
Grundstock zu ihr ist schon gelegt. Der Verein blinder
Akademiker Deutschlands in Marburg Hot unter einer sehr
rührigen Leitung in kurzer Zeit Erstaunliches geschaffen, er
hat sich sofort in bereitwilligster Weise dem Akademischen
Hilfsbund zur Verfügung gestellt und sich zu einem Zusam¬
menarbeiten mit ihm entschlossen. Diese Marburger Biblio¬
thek soll so we-t ausgebaut werden, daß sie allen Anforderun¬
gen entsprechen kann. Ebenso soll neben der Bibliothek eine
Druckerei für wissenschaftliche  Werke in Blinden-
schrift errichtet werden. Im Anschluß an die Bibliothek ist
die Gründung einer Studienanstalt für blinde Akademiker in
Marburg beabsichtigt. In der Methode der Technik des
Blindenbildungswesens soll von erfahrenen blinden Gelehrten
das Beste und Vollendetste dort geboten werden . Repetitorien
sollen stattfinden für alle Wissensgebiete zur Einführung und
Weiterbildung . Für die kriegsblinden Offiziere , die ein akade-
inrsches Studium ergreifen wollen und für die blinden
Schüler höherer Lehranstalten , die ihre Reifeprüfung noch
oblegen müssen, sollen in der Studienanstalt Vorbereitungs-
kurse stattfinden . Hand in Hand will der AkademischeHilfs¬
bund hier mit dem Deutschen Hilfsbund für kriegsverletzte
Offiziere arbeiten . Um den blinden Studierenden ein auf
ihre Bedürfnisse zugeschnittenes gemütliches Heim zu bieten,
werden in dem Gebäude der Studienanstalt vorzüglich ein¬
gerichtete Zimmer zur Verfügung gestellt. Das Heim soll un¬
ter einer sehr bewährten Leitung stehen.

Es ist ein sehr hohes Ziel , das der Akademische Hilfs¬
bund sich mit diesem Werke gesteckt hat — aber er ist guten
Mutes . Von jeiten des preußischen Kriegsministeriums und
des Kultusministeriums wird er in jeder erdenklichen Weise
in seinem Bestreben unterstützt. Und auf die Unterstützung
aller Akademiker wird er nicht vergebens hoffen. Um dem
Unternehmen eine fachmännische Leitung zu sichern, hat der
Akademische Hilfsbund dieses unter ein eigenes Kuratorium
gestellt, das sich aus Vertretern des Zentralvorstandes , der
Ministerien , aus Ophthalmologen und Fachleuten aus dem Ge¬
biet des Biindenbildungswesens , des Reichsausschusses für
Kriegsbeschädigtenfürlorge, des Vereins blinder Akademiker
Deutschlands und des Deutschen Hilfsbundes für kriegsver¬
letzte Offiziere besteht. Den Vorsitz hat Herr Geheimer Medi¬
zinalrat Professor Dr . Krückmann (Berlin ) übernommen . Der
AkademischeHilfsbund (von dem bekanntlich hier in Wies¬
baden der Ortsausschuß Nassau besteht) erbietet sich, jedem,
der sich für seine Arbeit interessiert , seine Mtteilungcn zu
übersenden. Die Geschäftsstelle befindet sich in Ber¬
lin SW . 61, Gitschinerstraße 97/103 , Kaiserliches Patentamt,
Zimmer 126 bis 128.

Der « anoffelzusatz im « vggenbrot bleibt.
Durch die Blätter ging eine Meldung , die die Wieder¬

einführung eines reinen Roggenbrotes in Aussicht stellte, da
einerseits genügende Reserven an Roggen und Roggenmehl
vorhanden seien, andererseits mih einer Knappheit an Kar¬
toffeln gerechnet werden müsse. In der Berliner Bäckcr-
innung sollten bereits Mitteilungen darüber gemacht worden
sein ; und zum weiteren Beleg wurde ein Bescheid des Kriegs¬
ernährungsamts angeführt , der im Juni auf eine Beschwerde
eines Hermsdorfer Bürgers erteilt worden war und Mittei¬
lung von Erwägungen machte, die damals über den Wegfall
des Kartoffelzusahes zum Brot im Gange waren . Um keine
Jrrtümer aufkommen zu lassen, muß darauf hingewiesen
werden, daß jener Bescheid vom 26. Juni inzwischen veraltet
ist. Der Kartoffelzusatz bleibt.  Es hat sich nicht
als zweckmäßig erwiesen, ihn in Fortfall zu bringen.

— Der „Verein naffavischer Land - und Forstwirte " ver-
öffentlicht soeben in dem Amtsblatt der Landwirtschastskam-
mer seinen Rechenschaftsbericht  über den Stand und
die Wirksamkeit des Vereins in dem Jahre 1914/15 . Dar¬
aus ist folgendes hecvorzuheben: Zu Mitgliedern der Bau-
und Pachtkommission für Hof Geisberg und Hof Hausen (dem
Verein gehörig) wurden Stadtrat W. Kraft (Wiesbaden ) (für
den verstorbenen Domänenpächter Ph . I . W. Knapp, Hof
Gnadental ) und Sta 'ctrat W. Kimmcl (Wiesbaden ) gewählt.
Das Direktorium hat iveiter Schmicdemeister Ch. Neu (Wies¬
baden) und Schmiedemeister Ph . Dillenberger (Wiesbaden)
zum stellvertretenden Mitglied der Hufbeschlag-Prüfungskom¬
mission des Vereins ernannt . Der Verein zählte am Ende
des Berichtsjahres 12 367 Mitglieder , 131 mehr als zu An¬
fang des Jcchres. Von den 16 Bezirksvereinen hat der 13.
(Kreise Wiesbaden, Stadt und Land ) die stärkste Mitglieder¬
zahl, 1271, der 16. (Stadtkreis Frankfurt a. M.) den geringsten
Bestand von 402. Wiesbaden am nächsten kommen der Unter¬
taunuskreis mit 1159 und der Oberlahnkreis mit 1117 Mit¬
gliedern. Die Einnahmen betrugen 241658 M. 30 Pf ., die
Ausgaben 241 986 M. 43 Pf . Einnahmen aus verkauften
Bauplätzen aus dem Hofgut Geisberg wurden nicht erzielt,
da im Berichtsjahr keine Verkäufe abgeschlossen wurden . Das
zinsbar angelegte Kapitalvermögen des Vereins betrug Ende
des Berichtsjahres 426100 M. Der Grundbesitz des Vereins
besteht in dem Hof Geisberg bei Wiesbaden , dem Hof Hassen
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öei Eisenbach (Kreis Limburg ) und dem Saus Rbernstraße 92
in Wiesbaden.

— Weihnachtsliebesgaben. Bis jetzt spendeten der Abtei-
iiung 3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zur Versorgung
der aus dem Friedensbereich des 18. Armeekorps stammenden
Truppenteile sogenannte Kompagniekisten (für je 250
Mann ): Herr Oberregierungsrat Springorum 1 Kiste, Herr
Vabst, Milwaukee-Amerika, durch Frau Kommerzienrat
Soehnlein -Pabst ) 3 .Kisten, Herr Rentner W. Cron 1 Kiste,
Frau Geh. Forstrat v. Ulrici 1 Kiste, Frau I . Abegg 1 Kiste,
städtische Lehrerinnen 1 Kiste, Frau Kommerzienrat Albert
2 Kisten, Frau Berckenkamp 1 Kiste, Herr Geh. Kommerzien¬
rat Bartling 1 Kiste. Die Abteilung 3 des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz bittet recht herzlich um weitere Spendung von
Kisten. Der Preis der Kiste beträgt 340 M. Die von dem
Spender bezahlte Kiste geht als leine persönliche Gabe einer
Formation aus dem Bereich des 18. Armeekorps zu. Auch di«
der Kiste einliegende Empfangsbestätigung ist an den Spender
adressiert. Der Inhalt der Kiste ist auf Grund der Verord¬
nung des Kriegsministeriums zusammengestellt worden. Von
den Weihnachtsliebeszabensendungen sind solche Gaben durch
diese Verordnung ausgeschlossen worden, deren Beschaffung
entweder die Militärbehörde übernommen hat (Wollsachen,
Strümpfe , Wäsche usw.) oder deren Versendung ins Feld in
Anbetracht der herrschenden Knappheit nicht tunlich erscheint
(Lebensmittel , Fleischwaren usw.).

— Die Besitzer von ausländischen oder im Ausland be¬
findlichen Wertpapieren seien darauf hingewiesen , daß die
Vordrucke für dre durch Bundesratsverordnung vom 23. August
d. I . vorgefchriebene Anmeldung der auswärtigen Wert¬
papiere nunmehr bei sämtlichen Reichsbankanstalten ausge¬
geben werden. Schriftliche Anforderungen von Anmeldebogen
durch die Post und etwaige Anfragen sind ebenso wie dre
Anmeldungen selbst an diejenigen Reichsbankanstalten zu
richten, welche sich rm Bezirk befinden, wo die Anmeldepflich¬
tigen ihren dauernden Aufenthalt oder Sitz haben. .

— Das Kastaniensammeln scheint nicht überall und
nicht von allen Sammlern in einwandfreier Weise vorgenom-
.men zu werden. Aus Klagen von Anwohnern der Kapellen¬
straße 3. B. geht hervor, daß die Jugend vielfach die Kastanien
ourch steinwürfe  von den Bäumen holt. Dabei kommen
natürlich nicht nur Spaziergänger in Gefahr , getroffen zu
werden, auch die Glasdächer benachbarter Anwesen sind ge¬
fährdet . und nicht zuletzt werden die Bäume selbst ziemlich
schwer durch diese etwas gar zu gewaltsame Art des Ab-
machens geschädigt. Angesichts der Mißstände , die mit dem
ungeregelten und aufsichtslosen Einsammeln von Kastanien,
Bucheln und Eicheln verbunden sind, wird erneut der Wunsch
nach einer gut organisierten Sammeltätigkeit laut.

— Eine Lieferungsgenoffenschaft für Schlaffer soll gegrün¬
dete werden. In Betracht kommen die selbständigen Schlosser
der Kreise Wiesbaden-Stadt und -Land, Untertaunus , Rhcin-
ggu und St . Goarshausen . Die Gründungsversammlung
findet am nächsten Sonntag in der „Wartburg " in Wiesbaden
statt.

— Rohrbach-Vortrag. Der Andrang zu dem am Diens¬
tag nächster Woche, abends 8 Ubr, im großen Saal der
..Turngesellschaft" stattfindenden Rohrbach-Vortrag scheint
ein besonders starker zu werden. Dr . Paul Rohrbach
spricht bekanntlich über das Thema : „W a s w a r u n s O st -
asien , und was wird es uns in Zukunft sein?
Ostasien, d. h. Kiautschou und die Großstädte Japans sind das
Arbeitsgebiet des Allgemeinen evangeljsch-protestantischen
Missionsverelns , anläßlich dessen Jahresfest in Wiesbaden
auch Rohrbach seinen Vortrag hält . Die jüngeren Missionare
in Kiautschou haben am Heldenkampf teilgenommen und sind
nun in japanischer Gefangenschaft. Die deuffche Mission in
Japan selbst geht im ganzen unangefochten ihren Gang und
-n dem von Japan besetzten Kiauffchou darf Herr Dr . Wilhelm
für die dort verbliebenen Deutschen und an den Chinesen seine
Arbeit weiter tun . Von allen diesen Dingen wird auch ge¬
sprochen werden in den am Sonntag , den 15. Okwber, statt¬
findenden Hauptgottrsdiensten in den evangelischen Kirchen
ünserer' Stadk , iwchkÄeN auswärtige Pfarrer predigen werden.
Karten zum Rohrbach-Vbrtrag sind—in der Kircheukaffe,
Luisenstraßc 34, zu haben.

— Fußmattendiebe . Am 5. d. M. sind sow'üU gn der Dotz-
heimer Straße wie am Brsmarckring Fußmatten aus den
Häusern weggestohlen worden. Meldungen , welche zur Er¬
mittlung der Täter führen können, werden in Zimmer 5 des
Polizeidirektionsgebäudes entgegengenommen.

— Grundsiückcvci steigeruug. Bei der am Montag ani hiesigen
Amtsgericht abgcbaltenen Versteigerung des der Witwe E . Herr¬
mann und dem Schlachthausdirektor Heinrich Thon gehörigen Eis-
kellergiu, dstncks. Aarstraßc 39, wurde von pem Besitzer des „Watdeck"
Heinrich Dornauf das Höchstgebot abgegeben. Eine Hvpothe! bleibt
bestehen. Ter Zuschlag wurde sofort erteilt.

— Personal -Nachrichten. Die Prinzessin Heinrich zu
Waldeck und Phrmont  ist heute nach einem Aufenthalt im
„Hotel Nizza" wieder aus Wiesbaden abgereist.

— Kleine Notizen. Ein neuer Lehrgang wird (siehe Anzeige)
Dienstag , den 17. Oktober, abends 8 Uhr, in der Stenographie-
schnle Stolz e - SLreh (Gewerbeschnlgebäudc ) eröffnet. Der
Fortbildungskursus keginnt am folgenden Abend. Ausweiskartcn
sind zu haben bei dem Leiter der Schule Lehrer ,h . Paul . Philipps-
berastraßc 25. sowie zu Besinn des Unterrichts . 1»ii - Nerwandeke

Wiesbadener TaMatt. Abend-Ausgabe.  Erstes Blatt . Nr. 4SI.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biersladt . 11, Okt. Ein recht tragisches Ende  nahm

der jugendliche Kricgsfteiwillige Wilhelm Kraft  von hier . Der
junge Mann hatte sich ein schweres Herzleiden zugczogen und war
zur Erholung heimgeschickt worden. Aus dem Wege zur elterlichen
Wohnung verschlimmerte sich das Leiden derart , daß er mit den
Wxrten : „Mutter , ich sterbe" seiner Mutter tot in die Arme fiel.

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Limburg, 10. Oft . Der Ausschuß der Zentrums-
parier  für den vierten Reichstagswahlkreis (Limburg -Hadamar-
Drez-Rnnkel-Weilburg ) wählte an Stelle des Geheiuirats Eaheuslh
zum ersten Vorsitzenden den Landtagsabgeordneten Herkenrath'
Limburg, zum zweiten den Kaufmann D i n s l a g e - Diez.

bt . Bad Homburg v. d. H., 10. Okt. Der K r e i s t a g für den
Obertaunuskreis bewilligte in seiner heute abgehaltenen Herbstver-
sammlung eine weitere Million Mark für dre Unterstützt!  n g
von Familien der zum Heeresdienst einberufenen Kreisbe-
w o h n e r . Die Summe der bewilligten Unterstützungen erreicht
damit die Höhe von 4 200 000 M.

Neues aus aller Mett.
Das Eisenbahnunglück bei Landsberg . W . T - B. Berlin,

10. Okt. Die amtlichen Feststellungen über die Ursachen des schweren
Elsenbahmrnfalles bei Landsberg a. d. Warthe haben bisher folgen¬
des ergeben: Die von Warschau kommenden Züge v 24 und D -Zug 24
folgen sich zwischen Schneidemühl und Landsberg in cinenr Abstande
von etwa 10 Minuten . Der Vorzug kam hinter dem Bahnhof Zan-
toch etwa 1% Kilometer vor der nächsten Blockstelle Jahnsfelde
wegen Maschinenschadens zum Halten . Das Aussuhrsignal in
Zantoch war nach der Durchfahrt des Zuges in der Haltestelluug
geschloffen. Seine Freigabe für den D -Zug 24 mußte nach der Vor-
verfahrt des Vorzuges an der Blockstelle Jahnsfelde durch diese er¬
folgen. Als der D -Zug 24 sich Zantoch näherte , hätte bei ordnungs¬
mäßig verlaufender Fahrt des Vorzuges das Ausfahrtssignal ,n
Zantoch frei scm müssen. Da das nicht der Fall war , fragte der
Beamte in Zantoch bei Jahnsfelde an, weshalb dre Strecke nicht
sreigegeben werde. Der Blockwärter in Jahnsfelde war nun an¬
scheinend ganz von dem Gedanken schleunigster Streckensreigabe be¬
herrscht, ohne sich aber darüber klar geworden zu sein, ob die wich¬
tigste Voraussetzung für die Freigabe der Strecke — die Vorbeisahrt
des Vorzuges an der Blockstelle— erfüllt war . In unbegreiflicher
Verwirrung bat er ohne weiteres durch einen unerlaubten Eingriff
die Sperre , die ihn an der vorzeitigen Blockbedienung hinderte , be¬
seitigt und bann die Strecke sreigegeben. Der O -Zug 24 fand dann
in Zantoch freie Fahrt , fuhr in die besetzte Blockstelleund stieß auf
den »n ihr haltenden Vorzug auf. Der Blvckwärter bat seit etwa
vier Jabren den Dienst auf der Blockstelle Jahnsfelde znftieden-
tellend versehen. Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

bergstraßc 25, sowie zu Beginn des Unterrichts . ’ Für Verwundete
und schulpflichtige Kriegerlinder ist der Unterricht auf Antrag
kostewlos.
vorberichte über Runst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Herr Kammersänger Paul Knüpfer
verabschiedet sich morgen als „Daland " im „Fliegenden Holländer ' .
Für den erkrankten Herrn Haas singt den „Steuermann " Erik Wir!
vom Opernhaus in Fronkfur : a. M . Die übrige Besetzung bleibt
Unverändert . (Abonnement O .)

* Residenz-Theater . (Spielpl an - Ergänzung .) Sams-
tag , den 14. Oktober: „Donna Diana ". Sonntag , den 15., nach¬
mittags % 4 Uhr : „Stein unter Steinen ". Abends 7 Uhr : „Donna
Diana ".

Israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultus ge.
m e i n d e. Gottesdienst in der Hauptsynagogc. Donnerstag , den
12., und Freitag , den 13. Oktober: Laubhüttenfest . Mittwoch: abends
6% Uhr, Donnerstag : morgens 9 Uhr, Predigt 9% Uhr, nachmittags
3 Uhr, abends 6% Uhr . Freitag : morgens 9 Uhr, abends 514 Uhr,
Samstag , morgens 9 Ubr, nachmittags 3 Uhr, Ausgang 6.25 Uhr.
Festwoche: morgens 7 Uhr, abends 514 Uhr. Die Gcmeindebibliothek
ist geöffnet: Dienstagnachmittags von 3 bis 4% Uhr.

Alt - Israelitische Kultusgemeinde.  Synagoge:
Friedrichstraße 33. Sukkos: Borabend 5% Uhr, morgens 8 Uhr,
nachrmttags 3)4 Uhr, abends 6.25 Uhr , Freitao : abends 514 Uhr.
Sabbat : morgens 8 Uhr, Predigt 10 Uhr, nachmittags 31 '. Uhr,
abends 6.25 Ubr. Chol Hamoäd : morgens 7 Uhr , abends 5 Uhr.
Hoickanoh Rabboh: moraens 6 Ubr.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Der Einfluß der Einzahlungenauf die 5. Kriegsanleihe.
Der nachfolgende uns telegraphisch übermittelte Aus¬

weis der Reichsbank vom 7. Oktober ist wie seine Vor¬
gänger durch die Einzahlung auf die Kriegsan¬
leihe beeinflußt,  nur daß entgegengesetzte Wir¬
kungen auf ihn ausgeübt wurden. Auch die Rückschlüsse
nach dem Ultimo  kommen in dem vorliegenden Ausweis,
dessen Entwickelung dem vom Jahre zuvor und dem der
ersten Apiilwocne des Jahre 1916 ähnelt, zum Ausdruck.
Die fcaikmäßige- Deckung der Reichsbank hat in der Be¬
richtswoche um 3290.7 auf 7468.1 Millionen Mark und die
gesamte Kapitalanlage um 3289.6 auf 7555.3 Millionen Mark
abgenommen. Zur gleichen Zeit des Vorjahres, unter dem
Einfluss der Einzahlungen auf' die dritte Kriegsanleihe,
war die Kapitalanlage um 3093 Millionen Mark gesunken.
Die fremder . Gelder  haben sich in der Berichtswoche
um ö050.1 auf 3216.3 Millionen Mark vermindert, in der
am 1. Oktober des Jahres 1915 hingegen um 2800 Millionen.
Die beiden außerordentlich starken Veränderungen, d. h.
die Abnahme der Kapitalanlage und die der fremden
Gelder, hängen in erster Reihe damit zusammen, daß das
Reich  die aus den Einzahlungen auf die Kriegsan¬
leihe gewonnenen Guthaben  dazu benutzt hat,
SehatzauWeisungen abzudecken.  Im übrigen
ist die Kapitalanlage auch durch Rückzahlungen des
Wechselbestandes heiabgemindert worden. Der Notenum¬
lauf hat sich in der abgelaufenen Woche um 139.8 auf 7230.2
Millionen Mark verringert. Davon entfallen auf kleine
Noten 2831.9 Millionen Mark gegen 2862.4 Millionen Mark
am 30. September. Eine recht beträchtliche Er¬
höhung,  nämlich um 8.1 auf 2492.9 Mill. M. hat der
Goldbestand  erfahren , hingegen ist der Silberbestand
um 0.5 Millionen Mark kleiner geworden und beläuft sich
jetzt auf 18.4 Millionen Mark. Der Bestand der Reichsbank
an Darlehnskassenscheinenhat sich um 21.4 auf 356.4 Mill.
Mark vermindert, eine Entwickelung, die mit der Abnahme
des Darlehnsbestandes bei den "Darlehnskassen in Zu¬
sammenhang steht. Letzteres wiederum ist die natürliche
Folge der Überwindung des Ultimos. Der Bestand an
Reichskassenscheinenist mit 13.7 Millionen Mark um 0.6
Millionen Mark kleiner als am 30. September, und der Be¬
stand an Noten der Privatnotenbanken, der beim Ablauf des
vorigen Monats (infolge der Einlösung von Noten durch
die Privatnotenbanken) bis auf 1.1 Millionen Mark zurück-
rrocra n ctc\ r\ woi » 11«4 mmiTlanVinn r»„ f C\ t. i_gegangen war, hat sich inzwischen auf 9 Millionen Mark
erhöht. Die Golddeckung der Noten  stellt sich
jetzt auf 34.5 Proz. gegen 33.7 Proz. in der Vorwoche, die
Metalldeckung der Noten auf 34.7 Proz. gegen 34 Proz. Die
Deckung der sämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold hat sich infolge der außerordentlich starken
Abnahme der fremden Gelder von 18.2 auf 23.9 Proz. ge¬
steigert.

Ausweis vom 7. Oktober 1916.
Aktiva.

Metall-Bestand , . . .
darunter Oold.

Reichskassen-Scheine und Darlehns-
kassenschelne . . . . . . . .

Noten anderer Banken . . .
Wechselbestand, Schecks und disk.

Schatzanweisungen.
Lombard-Darlehen .
Eifekten-Bestand.
Sonstige Aktiva , . . . . . . . .

Passiva.
Grund-Kapiial . .
Reserve-Fonds . . . . . . . . .
Noten-Umlauf. .
Depositen .
Sonstige Passiva . . ,

1916
2511 291 OOO 4-
2 422 933 000 4 .

370 072 000 —
9 008 000 4 .

gegen die
Vorwoche
7 655 OOO
8  159 OOO

22 019 000
7 851 OOO

7 468 061 OOO — 3 290 770 OOO
10 937 000 4- 617 000
76 308 000 -|- 671000

621928 000 -t- 5 817 000

180 OOO OOO (unver . )
85 471 OOO (unver .)

7 230 214 000 - 139 751000
3 216 339 OOO — 3050114000

355 531000 — 100 413000

Berliner Börse.
S Berlin, ll . Oktober. (Eig. Drahtber.) Bei verhältnis¬

mäßig stillem  Geschäft war die Kursgestaltung im
heutigen freiem Böj  senverkehr nicht ganz gleichmäßig.
Einige Werte, wie Rheinmetall , Auer und Gelsen¬
kirchen.  wurden bei ziemlichen Umsätzen höher be¬

zahlt, andere Werte hingegen mußten sich infolge Gewinn¬
sicherungen mäßige Abschwächungen gefallen lassen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 11. Oktober. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York. . . . . 5.48 Ö. Mk. 5.50 B. für I DollarHolland. 227.25 Q. - 227.75 B. « 100 GuldenDänemark. . . . 156.25 0. - 156.753. « ro« Krone»Schweden. 159.00 G. « 159.503. « 100 KronenNorwegen . . . . 156 .75 G. « 169.25 3. . 100 Krön daSchweiz. 108.37 0. « 106.62 B. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 68.95 O. « 69.05 3. « 100 KranenBulgarien. 79.00 0. < 80.00 B. . 100 Le»,

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 10. Okt. Wechsel auf Berlin 42.45, aut

Wien 28.725, auf die Schweiz 46.425, auf Kopenhagen 66.30,
auf Stockholm 69.60, auf New York 244.50, auf London
11.6675, auf Paris 41-925.

Banken und Geldmarkt.
* LuxemburgischeStaatsanleihe. Dem „Luxemb. Wort“

zufolge ist die Staatsanleihe Luxemburgs, von der nur
9 Mill. Fr. zur Zeichnung bei den Postanstalten aufgelegt
wurden, mehr als zweimal gezeichnet worden.

Br. Der Kurssturz an der New Yorker Börse. New
York,  11 . Okt. (Eig. Drahtberieht) Der Eindruck, den
die lebhaften Kursschwankungen an der heutigen Börse
machten, war der, daß man eine Hemmung der Munitions¬
und Waffenlieferung für die Länder der Entente befürchtet,
und im Zusammenhang damit ein Nachlässen der in¬
dustriellen Ai Spannung zu erwarten ist. Aus diesem
Grunde wurden große Posten Aktien, namentlich von
solchen Gesellschaften auf den Markt geworfen, die Kriegs¬
lieferungen herstellen.

Br. Haag, 11. Okt. (Eig. Drahtbericht) Die „Londoner
Financial News“ melden: In der ersten Stunde nach der
Meldung über die Versenkung von Schiffen an der amerika¬
nischen Küste durch deutsche U-Boote wurden von der
New Yorker Börse in wilder Aufregung 908 000 Aktien
verkauft. Auch Stahlaktien fielen erheblich. Als sich
nachher heraussteUte, daß nicht mehr als neun anfänglich
gemeldete Schiffe versenkt waren, erhöhten sich die Aktien
durchschnittlich um die Hälfte ihres Verlustes. Gegen
Schluß der Börse war aber die Nervosität und Unsicherheit
allgemein. Die Bankiers glauben nicht, daß die U-Boots-
tätigkeit z.u einer nennenswerten Störung der Verschiffung
amerikanischer Erzeugnisse führen wird. (Vergl. auch
Meldung in der gestrigen Abend-Ausgabe.)

Industrie und Handel.
w. Das Ssliwelmer Eisenwerk Müller u. Co., A.-G., be¬

schloß, nach Vornahme reichlicher Abschreibungen und
Rückstellungen 16 Proz. Dividende  gegen 8 Proz. im
Vorjahr vorzuschlagen und 284 211 M. gegen 214 358 M. im
Vorjahr auf neue Rechnung vorzutragen.

* Die Staßfurter Chemische Fabrik vormals Vorster
u. Giüneberg, A.-G., wird der zum 11. November einzube¬
rufenden Hauptversammlung 6 Proz. (i. V. 7 Proz.) Vor¬
schlägen.

* Die Sächsische Werkzeug-Maschinenfabrik Bernhard
Escher in Chemnitz schlägt 25 Proz. (i. V. 15 Proz. Divi¬dende vor.

* Deutsche Mineralöl-Industrie-A. G. Die zum Konzern
de» Deutschen Erdöl-A.-G. gehörende Gesellschaft bringt
eine Dividende von wieder 6 Proz. in Vorschlag.

* Neue Schwierigkeiten im Seidengeschäft. Der „Ver¬
band der Seidenstoff-Fabrikanten Deutschlands“, Düssel¬
dorf, hat seine Mitglieder angewiesen, ab 1. Oktober d. J.
zwecks Abwälzung des an diesem Tage in Kraft getretenen
Warenumsatzstempels  alle Rechnungen mit einem
Aufschlag von eins für das Tausend auszusteUen. Zugleich
wird von dem Fabrikanten-Verbande eine neue „Kriegs-
vorbebalts-Klausel“ bekanntgegeben. Der „Verband deut¬
scher Detadgeschäfte der Textilbranche“, e. V., Sitz Ham¬
burg, hat gegen diese neuen Bedingungen, die überdies
eine Verletzung des zwischen ihm und dem Fabrikanten-
Verbande abgeschlossenen Kartellvertrages darsteUen,
Rechtsverwahrungfür seine Gesamtmitgliedschaft eingelegt.

Weinbau und WeinhandeL
m. Hallgarten i. Rhg., 10. Okt. Die Freie Vereini¬

gung Hallgartener Weingutsbesitzer  brachte
heute 65 Nummern 1915er Hallgartener Naturweine bei
gutem Besuch und flottem Geschäftsgang zur Versteigerung.
Diese Weine wurden bis auf eine Nummer zugeschiagen und
erreichten bis zu 5060, 5140 und 6600 M. das Stück. Für
63 Halbstück 1915er wurden 1220 bis 3300 M., 1 Viertel¬
stück 820 M., durchschnittlich das Halbstück 1811 M., er¬
löst. Der gesamte Erlös betrug 114 990 M. ohrre Fässer.

m. Aus der Rheinpfalz, 10. Okt. Die Lese  der weißen
Trauben ist iin Gange. Mit dem Mengeertrag ist man meist
rieht besonders zufrieden. Die Mostgewichte stellen sich,
soweit bis jetzt ermittelt wurde, auf 60 bis 90 Grad. Ge¬
schäftlich ist nicht überall Leben. Für die 40 Liter Weiß¬
most werden 42 bis 52 M. bezahlt. Die Winzer-Genossen¬
schaft Neustadt a. H. hat 1916er Portugiesermost zu 1825
Mark die 1000 Liter verkauft. Ebenso setzte sie 1915er
Wein zu 2200M. ab.

Marktberichte.
m. Obstmärkte Nieder - Ingelheim,  10 . OkL

Weintrauben 55 bis 60 M., Pfirsiche 65 M., Äpfel 10 bis
22 M., Birnen 10 bis 14 M., Tomaten 20 bis 26 M., Quitten
45 bis 50 M. der Zentner. — Worms.  Zwetschen 18 bis
25 M., Äpfel 15 bis 30 M., Birnen 15 bis 35 M., Tomaten
25 M. der Zentner.

w. Die Preissteigerung für ausländische Eier. Budi -,
p e s t,  10. Okt. An der heutigen Eierbörse war der Ver¬
kehr ruhig. TheißtaJer Eier kosteten 487 bis 493 Kronen,
Korteier aber 482 Kronen.

Wettervoraussage für Donnerstag , 12. Oktober 1916
Tonder meteorologischen A-bteiluar cles PhysUal . Verein , * i Franlcfnrta . tf.

Wolkig, meist trocken, keine wesentliche Temperatur¬
änderung.

Wasserstand des Rheins
am 11. Oktober.

Biebrich * Paffel: 2 7'»r» ^ogea 2,70 m am gestrigen Vormittag
Caub . » 8 41 » » 3,35 *
llainz. 2.07 , 2.01

Die Menö -Ausgave umfaßt 6 Seiten

$au |>tSdWftIettet: A. $ e gerijor fl.

Bfrantmortlidi Iflr » Mich. Politik « . Heg - rborft: für  SluälanbSpolittr
pr . ph ‘1. ff Sturm; ,ur Den UuierbaltungSteil: B. u. Nauendorf . InrNach.

?ur Wichbad-n und den Nachdardczirten I . B. H. Diefenbach fstr
-Derichistaal « . Diesenbach: für „Soorr und Luftfahrt" i I . L.. C. Losacker:
für „Vermachtes' und den „Bneflnsten" - C. Losacker:  für den Handelsteil SB 66-
_ lur die Anzeigenund Reklamen: H. Dornauf: «amtlich in Wiesbaden
Druck uuo Verlag der L. SÄellenbergschen  Hof-Buchdruckerei in Wiesvaora.

Sprechstunde der Schrisileiiuna■13 bis i Ubr.
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äenberutta der Jnstallati»ns-Bor-
fdjrtfteit und Regeln für die Aus¬

führung von Gasanlagen.
Ziffer 2. Absatz8, erhält folgen¬

den Wortlaut:
„Die Verwahrung behält sich das

Recht vor, über die zugelassenen
Unternehmer Lei Verstößen gegen die
vorliegenden Bestimmungen sowohl
wie gegen die allgemeinen Regeln der
Technik, Ordnungsstrafen von 6 Mk.
bis 50 Mk. zu verhängen" usw. (wie
in der alten Fassung).

Die Aenderung tritt einen Aümat'
nach Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden, 6. Oktober 1916.
Der Magistrat.

L WIidje AachenSonnenberg 1
Bekanntmachung.

Mchttzreife der Kriegs- Gesellschaft
für Sauerkraut m. b. H», Berlin.
1. Weißkohl der 'Zentner mit 3 Mk.

azüglich„12% Pf. .DöaKer-. .. . . _ . oder
Händler- inkl. Makler- Ge¬

bühren, frei Verladestation oder
Fabrik in geputztem Zustande.2. Sauerkraut. Vom 1. Oktober
1916 ab ist der Absatz von Sauer¬
kraut allgemein freigegeben, wenn
die nachstehenden Preise nicht über¬
schritten werden:

I. a) Beim Absatz durch den Her¬
steller frei Verladestation des Her¬
stellers für 60 Kilogramm ohne Ver¬
packung 11 Mk.

b) Beim Absatz in Gebinden von
50 Kilogramm und darüber, frei
Haus oder Lager des Empfängers,
für 50 Kilogramm 12 Mk.

c) Beim Absatz in Gebinden unter
50 Kilogramm frei Haus oder Lager
des Empfängers für 50 Kilogramm
12.50 Mk.

II. Beim Absatz an den Verbraucher
^einschließlich handelsüblicher Ver¬
packung für Och Kilogramm 16 Vf.

HI. Die Erzeugerpreisesind auch
^solchen Verbrauchern zu gewahren,
die mindestens 60 Zentner auf ein¬
mal abnehmen

Statt K rten.

vollzogene KriegstrauungIhre am 11. Oktober
geben hierdurch bekannt

Alois Erbach, Kunstmaler
Alice Erbach, geb. v. Franquet.

Wiesbaden , Geisbergstrasse 9.

Mein Büro befindet sich von heute ab
Moritzftratze 37, Part, rechts.

A » g »st Stempel , Rechtsanwalt. F270

(Mien-Verein Wiesbaden. E. V.
Zu unserer

ordentlichen Jahresversammlung
am Samstag , den 14 . Oktober , abends 8 /2 Uhr , in der
tf \\ artburg “ , laden wir unsere Mitglieder hiermit satzungs-

gemäss ein. F 334
Der Vorstand.

harte haut. ?edieom hilft über Nacht.
In harten Fällen

3—4Nächte. Erfolg garantiert. Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

IV. Die Preise unter I. dürfen auch
vom Händler nicht überschrittenwerden

V. Die Gebinde dürfen nur zum
Selbstkostenpreise berechnet werden
und müssen, wenn Rückgabe verein¬
bart ist und in «brauchbarem Zustande
erfolgt, zu diesem Preis zurückge-
nommen werden.

Borsteheude Richtpreise werdenhiermit zur öffentlichen Ken
gebracht.

Sonnenberg, den 7. LAtober 1916,
Der Bürgermeister. Buchelt.

Wegen Eterbefall
ist mein seit 1878 betriebenes

zu verkaufen oder zu vermieten.
Karl Ernst,

__ Steingasse 17.
Fünf G Wochen alte Ferkel

zuberk̂ Burgstr. 17, Rambach.
Sammet-Pelzjacke,'

durchaus mit Feh gefüttert, Kragen
u. Manschetten Marder, dazu ein
Marder- Muff preiswert zu verk.
Mo rchstr. 39, 2, nur v. 3—5 mittags.

Wege» Aufgabe u. Räumung des
«i? ^ " elstraßc 4 Kaffenschrankför 100 Mk., 5 gepolsterte, gut erh.
«ofas mit Rücklehnen, geeignet für
Kaffee oder Restaurant, große An¬
richte und fonst dergleichen billigst
zu verk. Näheres Neininger, Schwall
bacher Straße 47, Laden

Orrgmal-Grammophondlatten.
Komplette Oper „Carmen", in

Prachtalbum, fast neu, Anschaffungs-
L °' s 190 Btt . für 50 Mk. abzugeben.
Nnzuhoren abends V8—9 Uhr. Näh.
tat Tagbl.-Berlag._ pv

Wegen Aufgabe
°°s Ladens Mittelstraße4 verk. bill,:
Elegantes gut erhalt. Speisezimmer,

mit Standuhr u. Lederstühlen,
^ °fslmmer mit außergewöhnlichSchrank, einz. Betten, Küchen-
S; 1® u. andere Schränkeu. dergl.
relcvhon 6372. Näh. Schwalbacher
Ztr atze 47. Laden. _ __2 Amerikaner-
U|»i>andere Osten zu verkaufen

.Adlerftraße 31. Tel. 2691.

Einmachfäffer
abzugeben
—E Mridstraße 16. Weinhandlun g.

Pfandscheine,
raaaien, fflinMen.

Mel , Gabeln, Messer. Becher, Auf-
mtze«.Leuchter kauft zu hoh. Preisen

A. Geizhals gS?£

Ein bessererl _ ■_ ■■■ aStutz -Flugei
gesucht, sowie zum Lernen ein

Off. u. J. 971 a.mayier . d. Tagbi.-veri.
Zur Möblierung

eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl. Schlafz., 1 Speisez., zwei
Wohnz., Schreibtische, Ehaisel.. ev. a.
einzeln. Off. u. F. 980 TaM .-Verl.

Senfe gegen folocflge Sofie
vollständige Wohnungs- u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten, Pianos, Kassen¬
schränke, Kunst- u. Aufstcllsachen rc.
Gelegenheitskaufh. Ehr. Reininger,
Schwalbacher Skr. 47. Televbon 6372.
Mdel für4-Z!in.-Wiuing
gesucht. Off. u. U. 989 Taabl.-Berl.

Raufe Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr. 0.15 Mk.,
für gestrickte Wollumpen 1.59 Mark.

Metalle: Höchstpreise.
Jakob Gauer,

18 Helenenstraße 18. Telephon 1832.

Tüchtiger Küfer
zu Tages- oder Stundenarbeit von
Apfelweinkelterei Merten. Erbenheim
gesucht.

Verloren von Kriegsinvaliben
Portemonnaie mit 14.49 Mk. Inhalt.
G. Bel. abzug. Scharnhorstftr. 32, 2.

Berloren
eine Brosche, Leovardenkralle, in
Gold gefaßt, RückseiteM. S .. auf
dem Weg? Königsstuhl. Geisberg.
Coulinstraße. Gegen Belohn, abzug.
Hirschgraben5. 1 links.
Silb . Armb. verloren
am 10. 10. v. Varkkaffee, Promenade,
Fricdrichstr., Marktvlatz. Gegen Bel.
abzugeben Polizei. Fundbüro.

Verloren
im Walde Bahnholz-Jdsteiner Weg
schwarzu. weiß kar. (n) Schal mit
Fransen. Näh. im Taqbl.-Berl. Qz

Ein roter Gürtel,
gehörig zu Kindermäntelchen, verlor,
am Dienstagabend Weg Parkstratze,
Kurpark. Weber-, Langg. G. Bel. abz.
Baronin Bottlcnberg. Heßstr. 2. P.
Hoofen immer joMM
mit Wundfleck auf der Nase. Wieder-
vringer erhält Belohnung. Leutnant
Küster, Haincrwea 4. Tel. 6356.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Brauner Dackel,
Namen „Waldi", fortgekommen.
Jstttc wicderbringen; vor Ankauf
wird gewarnt. Belohnung.

Bierstadter Höhe 8.

8,Blnial&Cd.,
Kirchgasse 39/41.

K90

Schrvaldacherstr. 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme von lieber-

sührungen von und nach aus-
wärts mit eig. Leichenwagen.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an dem
mich so schwer bstroffenen
Verluste meines lieben, un¬
vergeßlichen Mannes sage
ich allen auf diesem Wege
meinen herzlichen Dank, be-
sonders Herrn Pfarrer Weins-
heimer für die trostreichen
Worte am Grabe und der
Begleitmannschaft derEhren-
kompagnie.

Frau Gmm »k Dauer,
geb. Diefenbach.

Wiesbaden, 11. Okt. 1916.
Lehrstraße 2.

L

Mmm,  Kl Mene Wilsen

Wiesbadener
MMW -JllMl
Gehr . Ueusevauer

Dampf-Zchveinerei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

zu kaufe» gesucht. F242
_Abteilung 6 vom Rote » Kreuz, Mainzer Straße 19.

Montagfrüh entschließ sanft nach langem , schwerem
Leiden in Weilmünster unser lieber guter Bruder,
Schwager, Neffe und Vetter,

Ludwig Künnast,
im 25. Lebensjahre.

Die schwergeprüfte Schwester
Berta Zeiger, geb. Künnast,
Franz Zeiger, z. Zt. verwundet Wiesbaden.

Wiesbaden (Wellritzstr. 6, 2), den 11. Oktober 1916.
Die Einäscherung ist Freitagfrüh 11 Uhr in Mainz.

Statt besonderer Meldung.

Heute morgen 3 Uhr ist meine geliebte Schwester

Fri. Hulda von Versen
nach kurzer Krankheit sanft entschlafen.

Frl. Lucie von Versen.

Wiesbaden , 11. Oktober 1916.

Tr
Danksagung.

Da es uns nicht möglich ist, der überaus großen, wohl¬
tuenden Teilnahme an dem schmerzlichen Verluste unserer
lieben, braven, tapferen Söhne und Brüder,

Musketier MUH . Alkrrtl,
Fritz Kecker,

der 12. Komp. Kes. -Jnf . - Regt. 118,
im einzelnen zu danken, sprechen wir nur auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.

Familie Chr. Alberti,
König!. Zollsckretär.

Familie Ferdinand Kecker.
Wiesbaden . im Oktober 1916.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise wohltuender, inniger

Tellnahme an dem schmerzlichen Verluste unseres lieben Sohnes
und Bruders sagen wir auf diesem Wege Allen herzlichen Dank.

Familie Karl Kauksch.
Wiesbaden, Nerostraße 19, den 11. Oktober 1916.

Innigsten Dank
Allen, welche uns bei dem schmerzlichen Verluste unserer teuren
Entschlafenen ihr aufrichtiges Beileid bezeugten. Besonders für
das letzte Geleite, als auch für die vielen prächtigen Kranz¬
spenden, sowie Herrn Pfarrer Beckmann für seine trostreichen
Worte. 1081

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Friedr. Hetterich.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme an unserem

schweren Verluste sage ich im Namen Aller meinen innigsten Dank.

Iran Dnsdf» Göbenstraße 2.
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Kaffee Orient Unter den
Sieben.

Jeden Abend Klavier -Solo
“iÄ, “ “* grosses Künstler-Konzert,
ausgef . von Frau Anna Wichert -Rittershausen . — Georg Riehefort.

VerbralMregelung Her Kitt.
Zwecks Feststellung der Selbstversorger werden die Eigentümer,

Besitzer usw. von Geflügel(Hühner, Enten, Gänse) hiermit aufgefordert,
die Zahl des vorhandenen Geflügels und der zu versorgenden Personen
unter Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks, der im Rathaus,
Zimmer Nr. 19 (Botenamt) in Empfang zu nehmen ist, anzuzeigen. Die
Anzeigen sind bis spätestens 18. Oktoberd. Js . im Rathaus, Zimmer 68,
abzuliefern.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft, wer die
erforderliche Auskunft nicht erteilt oder wissentlich unvollständige oder
unrichtige Angaben macht, oder wer den erlassenen Anforderungenund
Bestimmungen zuwiderhandelt. F434

Wiesbaden , den 11. Oktober1- 16.
__ Der Magistrat.

Kleiezuweisung.
Die Eigentümer von Tieren (Rindvieh, Schweinen und Ziegen)

können die ihnen zugewiesenen Kleiemengen bei den Futtermittel¬
unterverteilungsstellen (Marx und Meyer ) durch Vorlage der Aus¬
weiskarte in Empfang nehmen. F434

Wiesbaden , den 10. Oktober 1916.
__ Der Magistrat.

Memsen ffi[Den gtiegstMorien Hl1
(Unter feen Eicheul.

Monat August und September.
Frau Dr. Bernhardt . . . 100 M
Frau Max Schmidt . . . . 80 Jt
Essen der Kinder . . . . 2 M
Frau Johanna Salomon . . 10 M
Frau Salomon tun. 10 Jt,
Frau Dr . Bernhardt . . . 100 M
Frau Mar Schmidt . . . . 30 M

wofür herzlichst dankt

Frau Eapvel, SonnenLerger
Straße . . . . . . . 20 M

Geschenkt . . . . . . . 1 M
Frau Salomon . 10 M
Frau Denan . . . . . . 6 M
Frau Dr . Caffean . . . . 20 M

Zusammen . . 378 M
Frau S. Mundscheidt. 1242

Von der ßeise zurück
San. - Rat

Dr . Stricker.
Hosenträger.

Kräftige Feld - Hosenträger und
starke, selbst»ersertigte Handschuhe
u. Militärmütze« bilngst bei 1010
Fritz Strensch , Kirchgasse 50.

Kraftnahrung»
hergestellt aus frischer Milch,

frische« Eiern, 1035
Kakao und Malzextrakt.

Drogerie Machenheimer,
Ecke Bismarckring u. Dotzheimer Str.Makulatur

zu haben im
Tagötalt -Werlag.

König!. Theater.
Bersch. Viertel u. Achtel, Parkett

und 1. Rang, Sritenlogen, abzugeben.Kölnk Mlleusels.
Televbon 680. Nassauer Hof.

Korhaus-Yoranstaltungea
am Donnerstag, 12. Oktober.

Abonnements-Konzerte.
Städtisches Knrorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags4 Uhr

1. Wir von der Kavallerie , Marsch
von J. Lehnhardt.

2. Ouvertüre zu „Pique Dame“ von
F. v. Suppe.

3. Moment musical, F-moll von
F. Schubert.

4. Pesther Walzer von J . Lanner.
5. Zigeunertanz a. d. Oper „Dame

Kobold“ von J. Raff.
6. Ouvertüre zur Operette „Der

Zigeunerbaron“ von Joh. Strauß.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla “ von Rossini.
8. Tarantelle von L. Desormes.

Abends 8 Uhr:
1. Krönungsmarsch aus der Oper

„Der Prophet“ von Meyerbeer.
2. Ouvertüre z. „WallensteinsLager“

von Fr. Lux.
3. Wallensteins Lager u. Kapuziner¬

predigt, symphonisches Ton¬
gemälde von J. Rheinberger.

4. Serenade op. 8 von L.v. Beethoven
5. Dramatische Ouvertüre zu „Rosa¬

munde“ von Fr. Lux.
6. Fragmente aus der Oper „Der

fliegende Holländer“ von Rieh.
Wagaer.

Vornehme Lichtspiele.

MadgeLessing
die beliebte graziöse
Berliner Soubrette,

bekannt aus dem vorzüg¬
lichen Lustspiel

Die blaue Maus
in ihrem neuesten u. besten

Schwank

TolleStreiche
S Akte

verfasst von dem geist¬
reichen Schriftsteller

Artur Landsberger.
Regie : Max Mack.

Ia Tischlerleim
Drogerie Backe. Taunusstraße 5.EllUsthlkz» fftuiftti!
Birnen 10 Pfund 2.40 u. 2.80 Mk.
Tomaten 10 Pfund 3.80 Mk.
Kochäpfel Pfund 18 «. 25 Pf.

Emil Ferber,
Obst- u. Gemüse-Geschäft

57 Wellritzstratze 57.

Tflfefaflff (°uch Fallobst).4>ll9tiUU|l Wegner, Sonnenberg,
Kaiser-Wilh.-Str . 5. Haltest. Bergstr.

Tafel -Aepfel
zu verk. Lothringer Str . 30, Part.

Schöne Quitte»
Pfund 40 Pf ., zu verkaufen

Restaurant „Bahnholz".

)n Wiesbaden nur im Gasthofz.„Erbprinz"
hören Sie ein„Damen-Aünftler-Orchefter." Kunstschein

vorhanden.

Damenhute
in Pilz , Telour , Samt und Felbel preiswert.

Reiche Auswahl in Federn, Reihern, Phantasien usw.
Umarbeiten von Samthüten in tadelloser Ausführung.

.Fassoniaren, Reinigenu. Färben bei bill. Berechnung.
Jenny Matter, Bleichstrasse 11.

Wenn die Abende länger werden, vertreibt man sich am besten die Zeit mit einem anregendes

Gesellschaft * oder Seschäftigungsspiel
Sie finden solche in grösster Auswahl und stets das Menest « bei

H . Schweitzer , Hoflieferant,
Gegründet 1859. Ellen bogen gasse 13.

Verlag des Wiesbadener Rundreisespiels.
Prämiiert 1896.
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Mente loöetne Hebe
billig au verkaufen.

H. Stern Witwe,
Micheisbera 28. Mittelbau 1 rechts.

Znr Wintermode:
Hutblumen, in Pastell - u. dunklen
Modefarben, alle Samt- u. Seiden¬
laube in grosser Auswahl , billigst.
Kränze, Schleifen mit gewünschten
Inschriften, Zierpflanzen u. Blumen¬

gewinde, billigste Preise.

B . v. Santen,
Spezialgeschäft künsti. Blumen

Mauritiusstrasse 12.

sowie sämtliche Zutaten

Gestelle , Seide,
Cretonne, Fransen,

Perlen etc.
Anfertigung und neu beziehen

zu billigster Berechnung.

m
Wiesbaden

Langgasse 19.
1036

Telephon
2256 .

Zum

Umzug!
Reiche Aus¬

wahl in neuen
Tapeten. Keine
Preiserhöhung.K.Zinnerne

vorm.
Jul. Bernstein
Marktstr. 12
am Rathaus.

HUlet -JPiajios
Schmitz.. Harmoniums.

E-1 Rheinstr . 52

1 Lolise’sWaschmittel|
D. R.-P. ang.

= zum Reinigen von
| Gesicht, Händenu.Wäsche |
Ü an Stelle von Seife zu verwend. =
Ü mit mineralischem Fettgehalt . W
I Ohne Seifenkarte I

Stück 25 Pf.

| Parfümerie Schröder|
Kirchgasse 29.

Achtung! Falliipsel!
Koch- u. Lagerbirnen morgen auf d.
Markt, 1. Stand an der Kirche, Ein¬
gang vom Schlossplatz. _ __ ___
AMmMe. mmmm,

Lagerung.
Adolf Mouha. Scharnhorstftraße29.

Ofensetzer Kaiser
wohnt Nerostraße 25. Hinterb. 1 St.

Parketiböfeen
werden billig gereinigt . L. Kranz,
Riehlstratze 6, Hth. 3 links._

Cäcilien-Verein Wiesbaden. E.V.
3 Aufführungen 1916/17

für Soli, Chor und Orchester
im grossen Saale des Kurhauses.

1. Paradis und Perl von Schumann
am 19 . November 1916.

Leitung : Herr Musikdirektor Schuricht.

2. Judas ülaccabäus von Händel
am 22 . Januar 1917.

Leitung : Herr G. F. Kogel.

3. üissa solemnis von Beethoven
am Karfreitag , den 6. April 1917.

Leitung : Herr Musikdirektor Schuricht.
Als Solisten sind gewonnen die Damen : Emma B611widt, Eva Holl,

Johanna Buess, Tilly Cabnbley - Hinkon, Elfriede Götte, Anna Erla-
Schnand, Meta Reidel ; die Herren : H. Kühlborn, Professor Fiseher,
Dr. Signietz u. a.

Schriftliche Anmeldung aktiver und inaktiver Mitglieder an den
Vorsitzenden , Herrn Gymnasialdirektor Dr. Preising, erbeten. Füt
letztere beträgt die Vormiete für die 3 Konzerte Mk. 12.—, 9.—, 6.—,
jo nach Wahl des Platzes.

Auskunfterteilung und mündliche Anmeldung auch bei Herrn
Apotheker C. Portzehl, Rheinstrasse 67. F334Der Vorstand.

Damenfriseur

lichelsberg ; G
Grösstes Spezial -Geschäft
für moderne Frisuren nnd

JCaar-
arbeiten.

Mässige Preise.
Anfertigung aller Haararbeiten auch von ausgekämmten Haaren.

Perfekte Friseuse cmpf. sich l
für tägl. Fris., Ondulat., Hand- und
Fußpflege. F. Hoffman» Wwc..
Steingasse 16. Telephon 3213. . Schutzmarke

ist es die höchste Zeit für den
Einkauf des Winterbedarfs
in Schuhfett;  die Preise
werden höher, wenn die Saison
herankommt.

wuß das Schuhfett enthalten,
wenn es wasserdicht  machen
soll.

Dr. Gcntner'ö
Schuhfett Tranolin und
Universal-Tran-Lederfett

sind erstklassige Schuh-
fette  und können prompt ge¬
liefert werden. Ebenso der
beliebte nichtabfärbende Oel-
Wachs- Lederputz  Rigri ».

Heerführerplakate.

Fabrikant: Carl Gentner» chem. Fabrik,
Göppingen (Württbg.) § 57
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